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1925. 


Was wir vom Neuen Jahr erwarten. 


Der Redaktionstiſch ift am Silveſtertage mit Prophe⸗ 
zeiungen überſchwemmt. Dieſe Welle ſteigt von Jahr zu 
Jahr; es wird immer geheimnisvoller, mittelalterlicher in 
unſerer Welt. Wir haben uns die Mühe gemacht, einmal 
die Prophezeiungen vom Vorfahre auf ihre Richtigkeit zu 
überprüfen. Sie rieten eigentlich olle daneben, und wenn 
einmal eines der vielen vorher geſagten Ereigniſſe wirklich 
zutraf, dann war das eben ein glücklicher Zufall, der mit der 
Wahrſcheinlichkeitsrechnung durchaus vereinbar iſt. 


FARO Aufs Prophezeien verlegen wir uns nicht. Es kommt 
immer ganz anders, als wir Meuſchen annehmen. Wir 
x denken, und Gott lenkt. Aber unſere Erwartungen, unſer 
Wünſchen und Hoffen drängt ſich doch auf unſere Lippen, 
wenn wir uns ein „Fröhliches Neujahr“ zurufen oder den 
trivial klingenden aber im wörtlichen Sinne doch ſinnvolle⸗ 
ren Glaſerſpruch „Profit Neujahr!“, der beſagt, daß uns 
das neue Jahr nützen möge. 


Was wir Deutſchen in Polen zu unſerer reude 
und zum Nutzen des Staates erwarten, iſt mit . 


kurz geſagt: 
Gerechtigkeit! 


Das Programm unſerer gerechten Forderun i 
@nferen Gegnern bekannt. Wir wollen ena We 
7 . und den internationalen Verträgen, zu denen ſich im 
letzten Jahr die Wiener Konvention geſellt, als vollwertige 
Bürger der polniſchen Republik behandelt werden, wozu 
wir angeſichts der gleichen Laſten, die wir willig und — nach 

dem Ausſpruch polniſcher Minſſter — fogar in vorbildlicher 

Weiſe übernehmen, wohl berechtigt ſind. Wir wollen noch 

eine Kleinigkeit mehr: wenn irgend eine Maßnahme, ja, auch 

ein Arttkel des Wiener Traktats den Forderungen der Ge⸗ 
rechtigkeit nicht entſpricht, fo mag die Regierung in ihrem 

. e shalor Der Rishi en denn 

ah ſt gleich, ob auf nefe em oder ungeſe em Wee 
ggaſehlt wird. Der Fehler bleibt beſtehen. ebe l 


Dir erwarten, daß im neuen Jahr die Erkenntnis forte. 


ſchreitet, daß die Aufrechterhaltung der Kulturgemeinſchaft 
. eines Volkes — mag es nun das deutſche oder das ehr 
SFOR 1 85 — von den politiſchen Grenzen nicht berührt wird. 
Wir haben den deutſchen Staat verloren, aber wir halten 
am deutſchen Volkstum fejt. Je mehr die Politik uns 
ſerer Machthaber mit dieſer grundſätzlichen Einſtellung 
rechnet, um jo näher wird fie die Deutſchen der polniſchen 
Republik dem Staatsgedanken bringen. Wir erwarten von 
der deutſchen Regierung, daß fie ger der polniſchen Minder⸗ 
2 ihres Landes nicht anders verfährt. Wir wiederholen 
dieſen Wunſch beim Eingang in das neue Jahr, trotzdem er 
uns von der polniſchen Minderheitspreſſe weſtlich unſerer 
Grenzen bisher mit Undank vergolten wurde. 


8 Unſere gerade politiſche Linie, die wir täglich vor aller 
Ptffentlichkeit einer uns feindlichen Welt und vor dem 
j höchften Richterſtuhl zum Ausdruck bringen, läßt ſich durch 
Mißverſtändnis und Mißgunſt nicht aus der Richtung 
‚bringen. An dieſem Tage find wir uns mit beſonderer Mars 
heit der hohen Warte bewußt, auf die uns die Geſchichte ge⸗ 
ſtellt hat. Wir waren niemals Eindringlinge, ſondern ge⸗ 
ladene Güfte in einem Lande, das im Urbeginn der Geſchichte 
von Germanen befiedelt wurde. Wir fühlen uns als Herren 
dieſer Erde nur inſoweit, als dieſes Herrentum dem Dienſt 
an der Scholle und an der Kultur ihrer Städte entſpricht. 
Die Glocken der Krakauer Marienkirche läuten uns das neue 
ahr für dieſe gewaltige Aufgabe ein, und alle anderen 
tätten, die für die Arbeit unferer Vorfahren zeugen, geben 
ihr Echo weiter. 


i- Damit menden wir uns der Erwartung zu, die wir für 
die innere Entwicklung unſeres eigenen Volkstums hegen. 
Es genügt nicht, daß wir mit Stolz auf das Erbe der Väter 
blicken. Wir müſſen es täglich neu erwerben, um es zu bes 
ſitzen. Wir leben in der Heimat, aber wir leben dort nicht 
allein. Und wir haben die Pflicht, den anderen Völkern, die 
mit uns Waſſer, Luft und Erde teilen, zu zeigen, daß der 
Deutſche kein Barbar iſt, ſondern ein Kolonifator, oder, wie 
das ſchane deutſche Wort dafür heißt: ein „Hauer“. Wenn 
ir nicht Liebe gewinnen können, fo wollen wir uns doch 
Achtung erwerben. Achtung auch dadurch, daß wir feſthalten 
an dem. was uns überkommen iſt, daß wir nicht weich wer⸗ 
den, wenn es ailt, die Rechte einer Minderheit zu behaupten, 
„Feiger Gedanken bängliches Schwanken 


Wendet kein Elend, macht dich nicht frei. 
Allen Gewalten zum Trotz ſich erhalten, 

Nimmer ſich beugen, kräftig ſich zeigen, 
Rufet die Arme der Götter herbei.“ 


Ne franzöſiſche Note. 


zien, 29. Dezember. PAT. Wie der „Morgen“ aus 
mitteilt, wurde in den geſtrigen Abendſtunden der 
ert der Note in der Frage der Räumung der Kölner Zone 
iggeſtellt, die nach Berlin abgeſandt werden fol. Die 
te ftellt feft, daß die Botſchafterkonferenz zwar noch nicht 
efie des endgültigen Berichts der militäriſchen Kon⸗ 
i Beton ift, doch ohne dieſen Bericht abzuwarten, fet 
ſchon heute erwieſen, daß von deutſcher Seite große Ber- 

i ingen zu verzeichnen feien und man erwarten könne, daß 
dieſe auch in Zukunft vorkommen würden. Die Note 

Bes a 


t der Erklärung, daß die Räumung der Kölner 
ne ert dann in Erwägung gezogen werden könne, wenn 
land ſich den Beſtimmungen der Traktate anpaßt. 


Bromberg, Donnerstag den 1. Januar 1925. 


Kurie für polniſche Lehrer in deutſchland. 


Warſchau, 29. Dezember. Die A.⸗W.⸗Telegr.⸗Agentur 
meldet: Die deutſche Regierung hat in Oppeln einen 
Kurſus für polniſche Lehrer eröffnet, die an pol- 
niſchen Schulen in Deutſch⸗Oberſchleſien unterrichten ſollen. 
Die deutſche Regierung hat ſich gleichzeitig an die polniſche 
Regierung mit der Bitte gewandt, fünf polniſche Pädagogen 
zu entſenden, die Vorleſungen in dieſem Kurſus übernehmen. 
Der Vorſitzende der gemiſchten oberſchleſiſchen Kommiſſion, 
Calonder, hat die Erlaubnis erhalten, die Lehrer der 
Minderheitsſchulen zu prüfen, und Lehrer, welche die pol⸗ 
niſche Sprache nicht gut beherrſchen, durch neue zu erſetzen. 

(Dieſe Maßnahme der deutſchen Regierung ift ein Ar- 
gument gegen die Anſchuldigungen gewiſſer polniſcher 
Blätter, die immer wieder von der Unterdrückung der pol⸗ 
9 755 Minderheit in Deutſchland zu ſchreiben wiſſen. — Die 

ed. 


Fürſt Sieh — nicht Sicht von Pſczy e. 


Eine Beleidigungsklage des Fürſten Pleß gegen die 
„Frankfurter Zeitung“. 


An die auch in der „Deutſchen Rundſchau“ verbreitete 
Mitteilung über einen Beſuch, den der Fürſt von Pleß beim 
polniſchen Staatspräſidenten gemacht hatte, waren in der 
„Frankfurter Zeitung“ vom 26. Juni einige Bes 
merkungen geknüpft worden. Der amtliche polniſche 
Bericht hatte über dieſen Beſuch von dem Fürſten von 
Pſeyne neinroden, dem Sproß eines der älteſten Fürſten⸗ 
geſchlechter Schleſiens, der ſeine Abſtammung bis zu den 
Piaſten zurückführe. Die „Frankfurter Zeitung“ hatte den 
„eiligen und würdeloſen“ übergang des Fürſten zum Polen⸗ 
tum gegeißelt. beſonders im Hinblick darauf, daß der Fürſt 
ehedem ein Günſtling und Freund des deutſchen Kaiſers war, 
und vor zwei Jahren noch mit anderen oberſchleſiſchen Mag⸗ 
naten ein Treugelöbnis für das Deutſchtum abgelegt hatte. 
Es hieß in dem Artikel: „Während deutſche Arbeiter, Bürger 
und Bauern für ihr Deutſchtum in Polen ſchwer zu leiden 
haben, weiß dieſes „Mitglied eines der älteſten ſchleſiſchen 
Fürſtengeſchlechter ſich raſch und ſchmerzlos in Sicherheit zu 
bringen, indem es einen anderen nationalen Rock anzieht 
und ſich einen polniſchen Stammbaum zulegt.“ 

Wegen dieſes Artikels hatte Fürſt Pleß Beleidigungs⸗ 
klage gegen den Redakteur G. Anhäuſer beim Amtsgericht 
Frankfurt angeſtrenat. Das Unteil lautete auf 100 Mark 
Geldſtrafe. Das Gericht ſtellte feſt, daß der Artikel in zwei 
Punkten Unrichtigkeiten enthalten hat. Der Fürſt von Pleg 
habe keinen Beſuch, ſondern einen Gegenbeſuch gemacht, der 
notwendig geweſen ſei. Die Notiz in der polniſchen 
Staatszeitung ſei ohne Wiſſen des Privat⸗ 


klägers erſchtenen. Der Artikel ſei beleidigend, weil 


er dem Privatkläger Würdeloſigkeit und Übertritt zum 
Polentum vorwerfe. Strafmildernd ſeien die ſorgfälti⸗ 
gen Erkundigungen, die die „Frankfurter Zeitung“ 
eingezogen habe und die Tatſache, daß ſie immer für 
den Schutz des Deutſchtums namentlich in den 
abgetrennten Gebieten eingetreten fei. 
Strafſchärfend ſei aber, daß einem deutſchen Staatsbürger 
Zi angeſehenem Namen ſchwere Vorwürfe gemacht worden 
eien. 


die Poloniſierung der oſtoberſchleſiſchen 
Induſtrie. 


Oc. Warſchan, 30. Dezember. Die Warſchauer „Rzecz⸗ 
pospolita“, das Organ Korfantys, bringt eine Zuſammen⸗ 
ſtellung über die bisherige Poloniſterung der oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Induſtrie. Das Blatt ſtellt gu- 
nächſt feſt, daß vor der Einverleibung Oſt⸗Oberſchleſiens 
durch Polen, alſo noch vor zwei Jahren, in der oberſchleſi⸗ 
fen Induſtrie fein einziger Pole in leitender adminiſtra⸗ 
tiver oder techniſcher Stellung beſchäftigt war. Seitdem ſeien 
286 Polen, die außerhalb Oberſchleſiens geboren, bzw. „durch 
ihre patriotiſche Tätigkeit auf oberſchleſiſchem Gebiet bekannt 
ſeien“, auf leitende Poſten in der Großinduſtrie berufen wor⸗ 
den. Darunter feien 11 Generaldireftoren und der Dele- 
gierte des Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins Dr. Zyg⸗ 
munt Seida mit dem Sitz in Warſchau, 19 Direktoren der 
Berg⸗ und Hüttenwerke, 86 Ingenieure u. dal. und 169 mitt⸗ 
lere Beamte zu verzeichnen. Als neueſter Erfolg wird von 
der Warſchauer Preſſe die Berufung des bisherigen Abtei⸗ 
lungschefs im polniſchen Handelsminiſterium Dworzanezyk 
zum Generaldirektor bei „Gieſches Erben“ verzeichnet. 


Abberufung Kraſſins aus Paris. 


Rakowski fein Nachfolger? 
Die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen unterbrochen. 


Paris, 30. Dezember. In diplomatiſchen Kreiſen wurde 
das ganz beſtimmte Gerücht laut, daß Kraſſin bereits in 
allernächſter Zeit von ſeinem erſt zu Anfang dieſes Monats 
angetretenen Botſchafterpoſten abberufen werden ſoll. 

Im Zuſammenhang mit der Meldung wird weiter be⸗ 
richtet: Die Verhandlungen zwiſchen der franzöſiſchen 
Kommiſſion unter Führung des Senators Monzie und dem 
ruſſiſchen Bolſchafter Kraſſin über die Regelung der ſchwe⸗ 
benden Fragen zwiſchen Frankreich und Rußland ſind 
unterbrochen worden. 

Die franzöſiſche Kommiſſion gibt zur Information der 
Sffentlichkeit bekannt, daß fie die Verhandlungen deshalb 
abgebrochen habe, weil Kraſſin ſich weigerte, den franzöſiſchen 
Standpunkt, nach welchem die franzöſiſchen Gläubiger durch 
Rußland vollſtändig zu befriedigen feien, anzuerkennen. 
Kraſſin will nur eine gewiſſe Kategorie kleiner Beſitzer von 
ruſſiſchen Renten befriedigen. Der urſprüngliche Plan, dieſe 
ſtrittige Fra- durch eine gemiſchte franzöſiſch⸗ruſſiſche Kom- 
million prüfen zu laſſen, iſt inzwiſchen von beiden Teilen 
fallen gelaſſen worden. 


J.,  Gleidzeitia verlautet, daß zur Wiederherſtellung der 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Handelsbeziehungen bisher noch keine 
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Warſchau: 


Baſis gefunden werden konnte und daß infolgedeſſen Kraſſin 
im Januar n Moskau fahren werde, um vom Rat der 
Volkskommiſſare neue Inſtruktionen einzuholen. Dieſe Reiſe 
I vom franzöſiſchen Außenminiſterium gefordert worden 
ein. 

Es heißt überdies, daß Kraſſin demnächſt durch Ra⸗ 
fow fi erſetzt werden foll, der in den Verhandlungen mit 
e mehr diplomatiſche Geſchmeidigkeit bewieſen habe 
als Kraſſin. 


ger gefährdete Dawesplan. 


Amerikaniſche Beſorgniſſe. 


Dem „Tag“ wird aus Neuyork 29. 12. gemeldet: Die ameri⸗ 
kauiſche Regierung iſt durch den Beſchluß der Bots 
ſchaſterkonferenz in der Frage der Räumung der Kölner 
Zone in höchſtem Maße beunruhigt, da mit einer Gefähr⸗ 
dung des Dawesplanes gerechnet wird. Die bereits 
angekündigten Richtlinien des Staatsſekretärs Hughes 
an die amerikaniſchen Botſchafter folen bei den verbün⸗ 
deten Regierungen auseinanderſetzen, daß der Dawesplan 
von einer freundͤſchaftlichen Löſung der Frage von Köln 
und Ruhr abhängig wäre. Ohne eine ſolche freundſchaftliche 
Löſung wäre der Dawesplan nach amerikaniſcher Anſicht 
eruſtlich gefährdet. 

Inzwiſchen hat der Botſchafter Herrick die erwähnten 
Richtlinien aus Waſhington dem Oberſt Logan in der Res 
parationskommiſſion bereits auf mündlichem Wege 
meitergegeben. Die Vorſtellungen der übrigen amerikani⸗ 
ſchen Vertreter dürften ſpäteſtens im Laufe des heutigen 
Tages cıfolgen. In politiſchen Kreiſen Waſhingtons wird 
ebhenſalfs erklärt, eine beruhigende Löſung in der 
Kölner Riumungsfrage könne in dem Beſchluß des Bots 
ſchafter rates durchaus nicht erblickt werden, und dieſe bilde 
4 eine Gefahr für das geſamte Gebäude des Dawes⸗ 
plane 

Als ein annehmbarer Weg wird unter Umſtänden eine 
Verkoppelung der Kölner Frage mit dem Ruhr⸗ 
problem betrachtet und dabei zwei Möglichkeiten ins Auge 
gefaßt. Entweder fol nämlich als Entſchädigung für eine 
weitere Beſetzung Kölns das Ruhrgebiet geräumt werden, 
oder aber die Räumung Kölns und die des Ruhrgebietes 
ſollen gleichzeitig erfolgen. $ 

Nach einer weiteren Meldung wartet man in Waſhing⸗ 
ton die Wirkung der Note der Botſchafterkonferenz auf die 
Offentlichkeit deshalb mit größtem Intereſſe ab, da morgen 
in Peuyork eine Zweimillionen⸗Pfund⸗Sterling⸗Anleihe für 
die Firma Krupp aufgelegt werden fol. Amerikaniſche In⸗ 
tereſſeuten haben an Krupp ein Telegramm gerichtet, in dem 
ſie ihn erſuchen, auch darüber Auskunft zu geben, ob in den 
Krunpwerkſtätten Kriegsmaterial hergeſtellt werde. Krupp 
hat durch ein Kabeltelegramm erklärt, daß kein Kriegs⸗ 
v terial durch feine Firma hergeſtellt werde. Eine Aus⸗ 
nahme bildete nur die Herſtellung beſtimmter Einzel ⸗ 
teile von Kanonen, die nach dem Friedensvertrag zu⸗ 
läſſig fei, und die auch von der Kontrollkommiſſion 
geſtattet wäre. Krupp erklärte weiter, daß ſeit dem 
Friedensvertrag keinerlei anderes Kriegsmate⸗ 
rial in ſeiner Firma hergeſtellt worden wäre. Der Zweck 
der Anleihe ſei lediglich die Beſchaffung von Arbeitskapital 
zur vollftändigen Durchführung des Dawesplanes. 

Nach einem Neuyorker Kabeltelegramm der Boff- 
Zeitg.“ wird der Kölner Frage in amerikaniſchen politiſchen 
Kreiſen die größte Bedeutung beigemeſſen. Die Zeitungen 
bringen groß aufgemachte, lange Berichte aus Berlin, 
Paris und London. Während die Waſhingtoner Regierung 
betont, ſie ſei offiziell an der Kölner Frage unintereſſiert, 
verſichern politiſche Kreiſe weiterhin, Amerika mache in⸗ 
offiziell ſeinen Einfluß bei den Alliierten geltend, um die 
Frage aus der Welt zu ſchaffen. Insbeſondere weiſen die 
Finanzkreiſe auf die Verbindung der Kölner Frage mit 
dem Dawes⸗Plan hin. Verſchiedene Zeitungen melden in 
großer Aufmachung, daß die amerikaniſchen Beſitzer dents 
ſcher und franzöſiſcher Anleihen über die von Europa ein⸗ 
treffenden Berichte nervös geworden ſeien. Fran⸗ 
Bene Bons verloren an der geftrigen 

örfe 1Y, Punkte, deutſche % Punkt. 

In politiſchen Kreiſen wird vielfach auf die Verbindung 
der Ruhr⸗Rhein⸗Frage mit dem Dawes⸗ Bericht verwieſen. 
Die Zeitungen bringen bereits eingehende Leitartikel über 
diefe Frage, die von ihnen als „Die brennendſte aller 
europäiſchen Fragen“ bezeichnet wird. „Newyork 
Times“ erklärt, niemand könne ernſtlich annehmen, daß 
Deutſchland in abſehbarer Zeit fähig ſei, Frankreich mili⸗ 
täriſch anzugreifen. Selbſt wenn die Kontrollkommiſſion 
fünfmal mehr Waffen gefunden hätte, würde Deutſchland zu 
einem derartigen Angriff längſt nicht gerüſtet ſein. 

* 


Alliierte „Einigkeit.“ 


Der Berliner „Tag“ erfährt aus Paris: 


„Die verkündete große Einigkeit der Alliierten in 
der Frage der Nichträumung der Kölner Zone 
iſt noch nicht ſo vollkommen, wie ſie von verſchiedenen Seiten 
gern glaubhaft gemacht wird. In eingemeihten Kreiſen 
ſpricht man von der Möglichkeit, daß ſelbſt mehrere 
Konferenzen der alliierten Botſchafter außer 
der für Mittwoch angekündigten ſtattfinden werden und daß 
Baldwin bereit ſein werde, ſobald Deutſchland die be⸗ 
kannten fünf Punkte der letzten Botſchafterkonferenz erfüllt 


w 


habe, Köln im Mai oder Juni zu räumen. Es werden 
Stimmen laut, daß ſich die engliſche Regierung nur des⸗ 
wegen in der Kölner Frage den Standpunkt der Nicht⸗ 


räumung Kölns zu eigen gemacht habe, weil es das Zu⸗ 


ſtandekommen eines Kartells der Schwerinduſtrie 
N Deutſchland und Frankreich ſehr ungern fehen 
würde. i 

Es erſcheint vielleicht unglaublich, aber in gewiſſem 
Sinne iſt es dennoch ſo, daß die franzöſiſche Bevölkerung 
weit mehr gegen England eingenommen iſt, als daß 
ſie an die Gefahr des ſich zum Revanchekriege vorbe⸗ 
reitenden Deutſchlands glaubt. Es hat ſicherlich ſeinen 
Grund, wenn der Berliner Korreſpondent des „Matin“ 
feſtſtellt, daß, nachdem vorher die Stimmung in Deutſchland 
mehr gegen England gerichtet war, ſie ſich jetzt wieder 
gegen Frankreich kehrt, da ſich in Deutſchland die Auf⸗ 
faſſung verbreitet, daß die Gründe, die von England bezüg⸗ 
lich der Verzögerung der Räumung Kölns angeführt wer⸗ 
den, nur formellen Charakter beſitzen und ſich 
Deutſchland leicht mit England gegen Frankreich verſtän⸗ 
digen könnte. Aus dieſer Auffaſſung der Lage heraus be⸗ 
ſchuldigt man Frankreich, daß die Nichträumung der Kölner 
Zone nur ein Vorwand für die franzöſiſche Politik ſei, 
um nicht nur die Räumung Kölns, ſondern auch jene der 
Ruhr hinauszuſchieben.“ i 


„Lächerliches Gerede“. 
Engliſche Preſſeſtimmen. 


„Weſtminſter Gazette“ ſpricht von einer „England 
demütigenden Annahme der Anempfehlung der Botſchafter⸗ 
konferenz“. Kein verantwortlicher Teil der öffentlichen 
Meinung Englands glaube an eine ernſtliche Wiederbewaff⸗ 
nung Deutſchlands. Wenn die franzöſiſchen Chau⸗ 
viniſten von Deutſchlands Bereitſchaft für 
einen neuen Krieg im Jahre 1925 ſprächen, 
Lo fei ein derartiges Gerede lächerlich. Der 
Dawesplan werde in den Papierkorb wandern müſſen, wenn 
Deutſchland nicht ermutigt würde. Vertrauen zu dem anf- 
richtigen kaufmänniſchen Geiſt der Alliierten zu haben. 
„Weſtminſter Gazette“ fordert volle Veröffentlichung der 
offiziellen Tatſachen bezüglich der angeblichen Wiederbewaff⸗ 
nung Deutſchlands, die der deutſchen Regierung zu ein- 
gehender Prüfung unterbreitet werden müßten. 

„Daily Chronicle“ ſchreibt, man werde in Deutſchland, 
und nicht ohne Grund, der Anſicht fein, daß die Franzoſen 
nicht willens ſeien, das Ruhrgebiet zu verlaſſen, bevor 
ſie es dazu benutzt haben, das letzte Zugeſtändnis aus 
Deutſchland im induſtriellen Intereſſe Frankreichs her⸗ 
auszupreſſen. Die Engländer dürften nicht über⸗ 
raſcht ſein, wenn geglaubt werde, daß ſie Köln in derſelben 
Weiſe benutzten. 

„Daily Herald“, das Organ Macdonalds, ſchreibt zur 
Kölner Frage: Die Alliierten werden natürlich vorgeben, 
daß ſie wider ihre Neigung handeln, und werden, wie Poin⸗ 
cars 1923, furiſtiſche Gründe für ihren Schritt en- 
führen, aber diefe werden nichtſehr ernſtgenommen 
werden von der Welt, die durch harte Erfahrungen gelernt 
hat, ſolche Angaben in ihrem wahren Lichte zu betrachten. 
Die Entſcheidung der Alliierten iſt verhängnisvoll für die 
Zukunft Europas. Es iſt ein trauriges Merkmal der phan⸗ 
taſteloſen Torheit der Politiker, daß dieſer Wahnſinn 
begangen wird in der Hoffnung, die Sicherheit Frankreichs 
zu verbürgen, die verbürgt werden müßte durch Herſtellung 
eines Freundſchaftsverhältniſſes zu Deutſchland und durch 
allgemeine Abrüſtung in Europa. N 

Der „Mancheſter Guardian“ ſchreibt unter der Über⸗ 
ſchrift: „Köln als Geiſel“: Deutſchlands Rüſtungen 
dürfen uns, gleichgültig, was der Friedensvertrag vor⸗ 
ſchreibt, nur inſofern beunruhigen, als ſie eine wirkliche Be⸗ 
drohung feiner Nachbarn darſtellen. Natürlich kann man 
fagen, daß der Geiſt der Revanche in Deutſchland nicht tot ift, 
aber der Friedensvertrag ſagt nichts über den 
NRevanchegeiſt. Wenn wir unter dem Vorwand der 
Nichterfüllung des Friedensvertrages im beſetzten Gebiet 
bleiben wollten, bis wir uns vergewiſſert haben, daß es 
keinen Chauvinismus und keine Nationaliſten mehr in 
Deutſchland gebe, dann müßten wir für immer 
dort bleiben. Einmal müſſen wir und die Franzoſen 
uns entſchließen, Deutſchland feine Freiheit zurückzugeben, 
und dann können wir nicht ſicherer mit Deutſchland als mit 
irgendeinem anderen Staate ſein, daß es ſeine Freiheit nicht 
mißbraucht. Das können wir nicht ändern. i 
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„De dentihen nationaliſtiſchen Pläne. 
\ Unter dieſer überſchrift ſchreibt der „Dziennik 
Poznabski“ in feiner Nr. 299 vom 28. Dezember: 
„Der deutſche Nationalismus träumt von Vergeltung, 
und wenn er zeitweilig darauf verzichtet, Polen ſeine weſt⸗ 
lichen Gebiete zu entreißen, ſo denkt er inzwiſchen an die 
Unterdrückung des polniſchen Elements in ſeinem öſtlichen 
Grenzgebiet. Zu dieſem Zwecke ſollen der Auskauf und 
die Parzellierung der großen Beſitzungen dienen. Auf der 
Generalverſammlung der Oſthbank, die kürzlich in Breslau 
ſtattfand, trat man offen mit der Forderung hervor, die 
antipolniſche Politik zu erneuern und zu der Bismarckſchen 
Politik „Ausrotten!“ zurückzukehren. In den Reſolutionen, 
die dort gefaßt worden ſind, heißt es u. a.: Längs der 
ganzen Oſtgrenze von Oberſchleſien bis zur Oſtſee muß 
eine breite Zone deutſcher Anſiedlungen eingerichtet werden, 
um gegen die flawiſche Welle einen Damm zu errichten. 
Die Deutſchen können es nicht ertragen, daß in ihrem 
Grenzgebiet polniſches Volk lebt. Sie kündigen dieſem 
Volk die Vernichtung an. Zu dieſem Ziele find alle Mittel 
recht. Wenn ſie nur geeignet ſind, das Polentum zu 
ſchwächen, mit dem polniſchen Terror bei den Wahlen an⸗ 
gefangen und mit dem wirtſchaftlichen Druck endigend. 
In der Reihe der ſozialen Reformen, die das Jahr 1919 
den Deutſchen brachte, befand ſich auch die Agrarreform. 
Der Regierung ging es darum, auf dieſem Wege eine 
möglichſt große Zahl ländlicher Arbeitsſtätten zu errichten, 
die den Teilnehmern am Kriege Unterkunft und Beſchäfti⸗ 
gung boten. Ferner ſollte dieſes Geſetz den aus Polen 
„pertriebenen“ deutſchen Anſiedlern die Exiſtenzmöglichkeit 
bieten und den Zuſtrom des polniſchen Arbeiters, den die 
großen landwirtſchaftlichen Beſitzer in Deutſchland heran⸗ 
zogen, verhindern. i í 
In dem amtlichen Organ des Preußiſchen ſtatiſtiſchen 
Landesamtes finden wir in einer Zuſammenſtellung die 
Ergebniſſe dieſer Anſiedlungsaktion für die Jahre 1919/21. 
Die Regierung wollte durch dieſes Geſetz den großen land⸗ 
wirtſchaftlichen Beſitz auf 10 Prozent herabſetzen. Aus der 
Zuſammenſtellung geht das Fiasko der Anſiedlungs⸗ 
methoden unzweifelhaft hervor. Die Landwirte wider⸗ 
ſetzen ſich der Enteignung. So hat u. a. der - fogenannte 
Landlieferungsverband von einem beſtimmten größern 
Beſitzer in Schleſien verlangt, er möchte für die Zwecke der 
Anſiedlung Land hergeben. Da dieſer Beſitzer ſich in 
Schweigen hüllte, forderte der Verband die oberſchleſiſche 
Anſiedlungsgeſellſchaft auf, von dem Beſitz des Betreffen⸗ 
den 3500 Morgen zu enteignen. 

Die Nachkriegsanſiedlung macht ſehr langſame Fort⸗ 
chritte. Die germaniſatoriſchen Ziele treten bei der An- 
iedlung offen zutage. Zur Beteiligung an der Parzel⸗ 
tierung werden geborene Oberſchleſier nicht zugelaſſen. 
Nur Deutſche aus fernen Gegenden werden hingebracht 
Wie der Koloniſationsplan ſich darſtellt, ift aus nachſtehen⸗ 
der Tabelle erſichtlich. a 
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Der groge 
landwirtſchaftliche Beſitz 
oll geben hat gegeben 
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Brandenburg 
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Niederſchleſien 
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Wie lange würde dieſe Anſiedlungstätigkeit dauern bei dem 
gegenwärtigen Tempo? Auf dieſe Frage antwortet einer der 
deutſchen Statiſtiker das folgende: 

„Wenn die Beſiedlung der großen deutſchen Beſitzungen, 
die Lieferungsverbände 
werden, nur zu einem Drittel ausgeführt würde, würde fie 
dauern: in Oſtpreußen 187 Jahre, in Brandenburg 341%, 
in Weſtpreußen 78%, im Grenzgebiet 76, in Oberſchleſien 86 
und in Sachſen 132 Jahre. Die gegenwärtigen großen land⸗ 
können dreift behaupten, daß keiner 


zur Verfügung geſtellt 


wirtſchaftlichen Beſitze 
von ihnen das erleben wird.“ 

Bisher hat die Tätigkeit der Regierung und ihrer Or⸗ 
gane eine Schwächung des polniſchen Elementes nicht er⸗ 
Zu einer Entnationaliſierung kann nur beitragen 
die Germaniſterung auf dem Sch. -lebiet und der politiſche 
Deshalb dürfen wir unſere Landsleute nicht ver⸗ 


geſſen und müſſen ihnen weitgehendſte moraliſche 


Es ift nahezu gottvoll, daß ausgerechnet der „Dziennik 
Poznatßski“ es wagt, gegen die äußerſt beſcheidene Anſiede⸗ 
lungstätigkeit der deutſchen 1 N zu laufen, 

entſches Eigentum ijt, 
deutſche Anſiedler angeſiedelt werden. Was geſchieht denn 
bei uns in Polen? Wenn hier der polniſche Großgrund⸗ 
beſitz fein Areal parzellierte und polniſche Siedler heran⸗ 
zöge, dann würde niemand von uns etwas dagegen zu ſagen 
Aber hier muß nahezu ausſchließlich der deutſche 
Grundbeſitz in einem Ausmaße, der mit dem oben geſchil⸗ 
derten in überhaupt keinem Verhältnis ſteht, zur Poloni⸗ 
ſierung der Grenzmarken dienen. 
tümer, die auf Grund der Lionidation und anderer Ent: 
eignungsgeſetze verdrängt wurden, werden wohl ein Anz 
recht darauf beſitzen. in Deutſchland auf deutſchem Grund 
Boden — volniſches Eigentum wird dabei nicht anne: 
taftet — eine Heimſtätte zu finden. Nur ſehr wenigen wird 
dieſes Glück zuteil. Eine große Schar der anderen muß als 
Bettler die alte Heimat verlaſſen, i 
Poznanski“ eine folme Politik für moraliſch zuläſſig, ja ſo⸗ 
gar Fiir gerecht und den polniſchen Intereſſen förderlich hält. 

Eines verdient aus den obigen Mitteilungen des Dzien⸗ 
nik in Polen beſondere Beachtung, und das iſt das Urteil des 
deutſchen Statiſtikers über das mögliche Tempo von Agrar- 
reformen. wie man fie hüben und drüben im Auge hat. 
Soziale Umwälzungen von einem ſolchen Ausmaß brauchen 
zu ihrer Durchführung Jahrzehnte, und ob ſie dann über⸗ 
Haupt zu En“ geführt werden, tft mindeſtens ſehr 
haft, da fih in der Zwiſchenzeit ihre politiſche, wirtſchaftliche 
und ſoziale Unzweckmäßigkeit klar herausſtellen dürfte. 


bei der auf deutſchem Land, 


Die deutſchen Eigen⸗ 


Republik Polen. 
Austauſch von Glückwunſchdepeſchen. 


Anläßlich des Neufahrstages hat der Kriegsminiſter 
General Sikorski mit dem Marſchall Foch, General Nollet, 
dem Kriegsminiſter General Niffel, dem Generalinſpektor 
dem Marineminiſter Dumesnil, 
dem Militärgouverneur von Paris, 
Debeney, dem Chef des Generalſtabes in Paris, dem Vize- 

iral dem früheren Kriegsminiſter 
Maginot und dem General Lerond Glückwunſchdepeſchen 


Miniſterratsſitzung. 


Nach den Feiertagen hat die Regierung ihre normale 
Tätigkeit wieder aufgenommen. 
aus Poſen und Thugutt aus Zakopane zurück. 
findet eine Sitzung des Miniſterrats ſtatt, wobei die laufen⸗ 
den finanziellen Angelegenheiten noch in dieſem Jahre auf 
dem Wege von Verordnungen des Staatspräſidenten auf 
Grund von Vollmachten erledigt werden ſollen. 


Bereinigung der Kreiſe Poſen⸗Oft und Poſen⸗Weſt. 


Warſchau, 30. Dezember. PAT. Der Miniſterrat 
beſchloß in ſeiner letzten Sitzung das Projekt der Verord⸗ 
nung des Staatspräſidenten über die Aufhebung der Tren⸗ 
nung der Kreiſe Poſen⸗Oſt und Poſen⸗Weſt und die Bil⸗ 
dung eines Poſener Kreiſes mit dem Amtsſitz in Poſen. 
Nach einem weiteren Beſchluß 
Puszezykowo, Pu 
bisher zum Kreiſe 
verleibt werden. 


Neugeſtaltung des polniſchen Eiſenbahnweſens. 


Warſchau, 30. Dezember. 
neuen Geſetzes über die Neugeſtaltung des Eiſenbahnweſens, 
das in nächſter Zeit in Kraft treten ſoll, ſind folgende: 
1. Beim Eiſenbahnminiſter wird eine Generaldirek⸗ 
tion errichtet, die die geſamte Verwaltung der Staats⸗ 
2. Das Verhältnis der Angeſtellten zu 
den Eiſenbahnbehörden regelt eine beſondere Dienſtord⸗ 
Bezüge der Eiſenbahnangeſtellten werden 
durch eine Verordnung des Eiſenbahnminiſters geregelt. 
4. Die Sicherung der Penſionen der Eiſenbahner wird 
des Miniſterrates in gleicher 
Weiſe geregelt wie die Sicherung der Penſionen anderer 
Staatsangeſtellten und ohne Kürzung der durch den bisheri⸗ 
gen Dienſt erworbenen Rechte. 
Penſionen bleiben unverändert. 


Verlängerung des Standrechts in Polen. 


Warſchau, 29. Dezember. 
Kongreßpolen und Oſtpolen ſeit längerer 
geführten Standgerichte für verſchiedene Verbre 
Sabotageakte werden von Neujahr an auf ein halbes Jahr 
verlängert, offenbar mit Rückſicht auf die unſicheren Ver⸗ 
hältuiſſe in den Oſtgebieten. ; 


Ein neues Auslandsorgan Polens. 


Parian, 29. Dezember. Am 2. Januar 1995 erſcheint 
in Warſchau die erſte Nummer eines neuen offiziellen Or⸗ 
gans deb Außenminiſteriums „M 
Das neue Organ hat die Informierung der ausländiſchen 
Geſandtſchaften in Warſchau über die polniſchen Angelegen⸗ 
heiten ſowie die Informierung der polniſchen offiziellen 
Al ge 1 8 e wird das 2 

er in Warſchau in franzöſiſcher Sprache erſcheinende Tag⸗ 
blatt „Journal de Pologne“ liquidiert. 3 


Kommuniſtiſche Flugblätter in Warſchau. 


Wie der Warſchauer Korreſpondent der „Republika“ 
wurden geſtern in 
Aufrufe der kommuniſtiſchen Mrs 
beiterpartei Polens in großen Mengen verteilt. In 
dieſen Aufrufen werden die Arbeiter der P. P 
N. P. N. aufgefordert, gegen die Verhaftung des Abgeord⸗ 
neten Lancucki zu demonſtrieren, 


Miniſter Ratafski kehrte 


ſollen die Gemeinden 
Szezykowo ftare und Puszezyköwko, 
chrimm gehörten, dem Kreiſe Poſen ein⸗ 


Die Hauptgrundſätze 


bahnen übernimmt. 


nung. 3. Die 
auf Grund einer Verordnun 


5. Die bisher ausgezahlten 


Die im größten Teil von 


eſſager Polonais”. 


dem angeblich die 


Todesſtrafe droht. Die Flugblätter rufen zur Anſtiftung 
von Aufruhr, Manifeſtationen uiw. auf. Die in Slonim er⸗ 
ſchoſſenen Banditen nennt der Aufruf Helden, die in der 
Verteidigung der Unabhängigkeit Weißrußlands gegen die 
nationaliſtiſche Bedrückung Polens gehandelt hätten. 


Deutſches Reich. 


Neue Verhandlungen über die Regierungsbildung 
in Deutſchland. 


Berlin, 31. Dezember. PAT. Reichskanzler Marx iſt 
geſtern vom Urlaub zurückgekehrt und hat, wie die Blätter 
melden, unverzüglich die Verhandlungen zur Bildung eines 
neuen Kabinetts wieder aufgenommen. 

Die Reichstagsabgeordneten werden offiziell davon be⸗ 
nachrichtigt, daß die erſte Sitzung des neuen Parlaments 


am 5. Januar ſtattfinden wird. 
Rupprecht und Ludendorff. 


Aus eingeweihten völkiſchen Kreiſen verlautet, daß der 
Konflikt zwiſchen Kronprinz Rupprecht von Bayern und 
General Ludendorff in Kürze beigelegt werden dürfte, und 
amar habe ſich Ludendorff „aus politiſchen Erwägungen her⸗ 
aus“ veranlaßt geſehen, den ehemaligen Kronprinzen 
ſchriftlich um Entſchuldigung zu bitten. Rupprecht 
foll ſich bereit erklärt haben, die ihm im Wortlaut bereits 
mitgeteilte Entſchuldigung anzunehmen. 


Die füngſte deutſche Großſtadt. h 
Die Statiſtik hat ermittelt, daß die Einwohnerzahl der 


wigshafen die füngſte deutſche Großſtadt geworden ift. 


Aus anderen Ländern. 


Die Wrangel⸗Armee wird wieder aufgeſtellt? 


Nach einer Meldung der „Prawda“ wurde auf der letzten 
Konferenz zwiſchen Zankoff, Paſchitſch und Nintſchitſch be⸗ 
ſchloſſen, die ehemalige Wrangel⸗ Armee zu reorgani⸗ 
fieren und kampffähig zu machen. Zu dieſem Zweck wurde 
die Mobiliſierung der in Bulgarien und Südflawien befind⸗ 
lichen Koſaken und monarchiſtiſchen Ruſſen angeordnet. 


Liquidierung des Aufſtandes in Albanien. 


Belgrad, 30. Dezember. PAT. Der Verkehr zwiſchen 
Balona, Belgrad und Tirana wurde wieder aufgenommen. 
Achmed Zogul benachrichtigte die albaniſche Gefandtſchaft 
in Belgrad davon, daß er die Leitung der albani⸗ 
ſchen Regierung übernommen habe und fämtliche 
albaniſchen Behörden die Autorität der neuen Regierung 
anerkannt hätten. x 


Ein japaniſch⸗ruſſiſch⸗chineſiſches Bündnis. 


aus Peking: Die hieſigen Geſandtſchaften ſind der Anſicht, 
daß die gegenwärtige Wiederaufnahme der japaniſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Verhandlungen wahrſcheinlich die Anerkennung 
der Sowjets durch die japaniſche Regierung, 
ſowie den Abſchluß eines Bündniſſes z wiſchen 
Japan, Rußland und China nach ſich ziehen werde, 
das die Kontrolle der Politik des fernen Oſtens zum Ziele 
hat, ſowie den Ausſchluß der Einflüſſe Fremder“ In Be⸗ 
Ipredung dieſer Angelegenheit meint „Daily Expreß“ daß 
fc Polier eingeihlagen Bat te Sure der Wege 
7 agen hat. tereſſen de ichte 
im fernen Oſten ernſtlich bebrohe 1 2 


Kleine Rundschau. 


* Karl Spitteler 1. Der deutſch⸗ iſche Dichter 
Karl Spitteler ift am 29. 12. in Bern atorra A 10 
einen beſonderen Namen gemacht als Dichter DOA. 
phantaſievoller Epen. s 

* Zunahme der Eheſcheibungen im engliſchen Hochadel. 


wieder zu einer neuen Seſſion zuſammentritt, wird nicht 


310 Fälle harren der Eutſcheidung und weitere 110 mußten 
für die nächſte Seſſion zurückgeſtellt werden. Auffällig iſt 
nach der „B. 3.“ daß die Zahl der Eheſcheidungen in der 
N Geſellſchaft wieder einmal im Zunehmen be⸗ 


+ 


$ Rundſchau des Staatsbürgers. | | 


Die Konvertierungsfriſt der ſtaatlichen Anleihen 
von 1919 und 1920 


ift, wie der „Kurier Pozn.” authentiſch erfährt, durch de 
Miniſterium bis zum 31. Januar 1925 Selen a 


worden. 
Zur Liauidierung beſtimmt 


nd laut „Monitor Polski“ Nr. 295/296: Grundſtücke in 
Obrzycko, Kreis Samter, Bef. Auguſt Gorſitzki; desg ; 
Koſten, Bef. Architekt Wilhelm Seifert ebendort; desgl. i 
Karlsdorf (Mate Kapuscisko), Kreis Brombere Ph Me 
manditgeſellſchaft S. D. Yaffe „Berlin⸗Wilmersbörf, arije ER 
ſtraße 45; Apothekengrundſtück in Filehne, Kreis Czar 
Bef. Hermann Holtzheimer in Filehne; drei Grundſtücke 
Neuenburg (Nowe), Kreis Schwetz, Beſ. Nathan Meyer. 
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Cin frohes Neues Janr 
entbietet allen seinen geehrten Kunden das 
Spezial-Trikotagen-Magazin 
2455 Roman Turik, N 
Tel. 494. Gdanska Nr. 13. 4 
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Marja Hirsz, Bydgoszc: 
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Herrenartikl Gdańska 22  Lederwa; 
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Stadt Ludwigshafen 100000 überſchritten hat, fo daß Lud⸗ * 


e 


London, 30. Dezember. PAT. „Daily Mail“ meldet 


Der Londoner Gerichtshof für Eheſcheidungen, der jetzt 
über Mangel an Arbeit zu klagen haben. Nicht weniger ale 


nn‘ er 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


31. Dezember. 


SGraudenz (Grudziadz). 


* Spende. Die Firma Herzberg & Victorius hat für 
er 8 des Landkreiſes Graudenz 1000 zi zur Verfügung 
eſtellt. 

T * Gvangeliihe Frauenhilfe Graudenz. Zu der dies- 
jährigen Weihnachtsarmenbeſcherung waren fo 
viele Gaben, große und kleine, in Natur und in Geld ein⸗ 
gegangen, daß der Verein 130 Perſonen bzw. Familien eine 
große Weihnachtsfreude bereiten konnte. Eine kurze Weih- 
nachtsfeier vereinigte alle am vierten Adventsſonntage im 
Gemeindehauſe. Dem herzlichen Dank an alle freundlichen 
Spender fci ſchon jetzt die Bitte beigefügt, im nächſten Jahre 
darauf zu achten, daß die für die allgemeine Beſcherung 
; evangeliſcher Armen dem Verein zugedachten Gaben wirk⸗ 
Ne ae: an Beauftragte der Frauenhilfe eingehändict 


Vereine, Verauſtaltungen c. 

Deutſche Bühne Grudziadg. Das mit großem Beifall aufge- 
nommene Märchenſpiel „Dornröschen“ wird am Sonntag, den 
4. Januar 1925, nachmittags 2½ Uhr, zum letzten Male geſpielt 
werden. Auch für dieſe Aufführung ſind ermäßigte Preiſe feſt⸗ 
Pitten Für den Abend iſt der im vorigen Jahre mit ſo großem 

eifall aufgenommene Schwank von Retmann und Schwartz 
„Börſenfteber“ auf den Spielplan geſetzt. Dieſer ſehr über⸗ 
mütige Schwank mußte im vorigen Jahre recht bald vom Spiel» 
plan abgeſetzt werden, weil das Spielfahr zu Ende ging. Von 
vielen Seiten wurde deshalb gebeten, daß die Theaterleitung 
es noch einmal auf die Bühne bringt. In der darauf folgenden 

oche findet des Feſtes der Heiligen Drei Könige wegen nicht 
am Mittwoch, ſondern am Dienstag, den 6. Januar 1925, die 
Erſtauf rung der Operette „Frühlingsfee“ ftatt. (24598 * 


Thorn (Toruń), 


+ In der Stadtverordnetenſitzung am 23. Dezember 
wurde der Haushaltsplan für 1925 mit 2966 160 31 
für gewöhnliche Einnahmen und Ausgaben, und mit 75 000 
zl für außergewöhnliche angenommen. Es wurde beſchloſſen, 
die Burgerſchulen bis zum 1. September 1925 zu erhalten. 

— Der in der ul. Czarneckiego (Amtsſtraße) in Mocker be⸗ 
legene alte Kirchhof ſoll aufgeteilt werden. e. 

` + Eigentümer geſucht. Im Büro der Thorner Krimis 
nalpelizei am Staromiejskt Rynek (Altſtädtiſchen Markt) 
Nr. 10, 2 Treppen, haben ſich eine Menge aus Dieb- 
ſtählen herrührende Sachen angeſammelt, darunter gol⸗ 
dene Uhren, Kravattennadeln, Manſchettenknöpfe, deutſche 
und ruſſiſche Silbermünzen u. a. Die rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümer können die geſtohlenen Gegenſtände bei der genannten 
Amtsftelle in Anſpruch nehmen. i 1 
F Sein 50jähriges Berufsjubiläum begeht am 2. Ja⸗ 
nuar der 6 Hugo Scholz in Thorn, ul. Mics 
kiewieza (Mellienſtraße) 115. Der Jubilar ift als Meiſter 
feit 1858 hier anſäſſig. í ** 
+ Von der Weichſel. Der Waſſerſtand, um zwei Benti- 
meter geſtiegen, betrug Dienstag früh 0,15 Meter über Nor⸗ 
mal. — Das Eistreiben hat gänzlich aufgehört. Nur ganz 
vereinzelt treiben in der Stromrinne am rechten Ufer Spm 
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Deutſche Rundſchau. 


Donnerstag den I, Januar 1925. 


lampen hier hinaus, wobei er die Eintretenden mehr blen⸗ 
dete als ihnen Unterſtützung gewährte. Verſchiedentlich 
kamen Perſonen auf den beiden Treppenſtufen zu Fall. ** 
+ Einen Mordverſuch an der eigenen Mutter unternahm 
dieſer Tage eine 21jährige Arbeiterin namens Wanda 
Chamocka. Sie ging mit der Axt auf ihre Mutter los und 
brachte ihr mehrere Verwundungen bei. Auf das Hilfe⸗ 
geſchrei der Nachbarn erſchien Polizei am Tatort, die das 
entartete Mädchen ſofort verhaftete. Es geſtand auf dem 
Kommiſſariat die Abſicht ein, die Mutter zu töten. Nach 
Verhör auf der Staatsanwaltſchaft wurde die Ch. ins Ge⸗ 
fängnis eingeliefert. k 
+ Straßenbahnunfall. In der Nähe des „Pilz“ auf der 
Bromberger Vorſtadt hat ſich Dienstag nachmittags gegen 
4 Uhr wieder einmal ein Straßenbahnunfall ereignet. ier 
geriet ein Motorwagen aus dem Gleiſe und fuhr in voller 
Fahrt gegen eine Straßenlaterne, ferner gegen einen Maſt 
der elektriſchen Oberleitung und endlich gegen einen Baum, 
der ihm Halt gebot. Laterne und Maſt wurden umgeriſſen, 
der Wagen dagegen nur unerheblich beſchädigt. Ein wäh⸗ 
rend des Vorfalls auf der Plattform ſtehender Herr ſtürzte 
hinaus, fiel dabei aber ſo glücklich, daß er ſich keinerlei Ver⸗ 
letzung zuzog. * 
+ MNodgorz Stadt. In der erſten Miniſterratsſitzung 
nach den Feiertagen (am 29. Dezember) wurde beſchloſſen, 
den Flecken Podgorz (gegenüber Thorn an der Weichſel ge⸗ 
legen) in die Reihe der Städte zu erheben. kk 
* Landkreis Thorn, 30. Dezember. Auf einer vor 
dem Feſte abgehaltenen Sitzung der Müller des 
Landkreiſes Thorn wurde beſchloſſen, bei der Ausmah⸗ 
kung des Brotgetreides zu 60 Prozent Mehl 60 Pfund 
Mehl und 20 Pfund Kleie zu verabfolgen, ohne noch Mahl- 
geld zu fordern. Dieſem Beſchluſſe haben fih ſämtliche 
Müller und Mühlen im Van dkreiſe Thorn zu fügen. 


Vereine, Neronftal lungen re. 
Konzertabend. Am Dienstag, den 6. Fannar (Heil. Drei Könige), 
abends 7½ Uhr, wird in der Aula des Gymnaſiums auf Cin- 
ladung des Coppernicus⸗Vereſns Herr Carl Greulich ⸗Poſen, 
der noch funge Cellokünſtfer, deſſen meiſterhaftes Spiel aus den 
Quartettabenden in beſter Erinnerung tt, in Gemeinſchaft mit 
der Pianistin Arena Kurpiszöwna⸗Poſen einen Klayfer⸗ und 
Cello⸗Abend veranſtalten. (24543 * 


erg —— — 


r Guim (Chelmno). 29. Dezember. Am Sonnabend, 
27. Dezember, feierte die hieſige Liedertafel in den 
Räumen des Schützenhauſes am Bahnhof ihr Weih⸗ 
nachts feſt. Eingeleitet wurde es durch einen von einer 
Schülerin vorgetragenen Prolog. Die Chorgeſänge waren 
der Weihnachtsſtimmung angepaßt und wurden mit auter 
Abtönung vorgetragen. Den Glanzpunkt bildete das Weih⸗ 
nachtsmärchen „Die zwei Ruprechte“ mit Geſang und Tanz. 
aufgeführt von 26 Kindern. Eine prächtige Wirkung ergab 
ſich, als das elektriſche Licht in verſchiedenen Farben er⸗ 
ſtrahlte. Der Reigen wurde exakt getanzt, und ſämtliche 
jungen Mitwirkenden hatten ihre Rollen gut gelernt. Das 
Luſtſpiel „Papa vermietet die Wohnung“ erzielte viele Lach⸗ 
ſalven. Nach den Aufführungen wurde jedes Kind mit Obſt 
und Süßigkeiten reichlich bedacht. Hierauf trat der Tanz in 
ſeine Rechte. — Der Lehrer Kaminski in Joſephsdorf war 
in der Weihnachtsnacht aus ſeiner Wohnung abweſend. 
Diefe Gelegenheit benutzten Die be, um dort ein zu⸗ 
brechen und ihm Kleider und Wäſche im Werte non 
900 Zloty zu ſtehlen. — Der Ritterautsbeſitzer Kurek ließ 
vor den Feiertagen einen Staken Wicke auf dem Felde 
dreſchen. Beim Abfahren des Erdruſchs zum Speicher wur⸗ 
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Regierung, 
die Flüchtlinge endlich nach ſiebenjähriger Wanderſchaft eine 
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à Uhr: 


Reparaturen aller Syſteme — 40.jähr. Praxis 
A. Renné, Toruń, Piekary 43. 28786 Plätze durch Poſtkart.“ 


Dttv Marquardt, Rozgarty Sonntag, d. 4, Januar, 
Tel. Rozgarty, Poſtagentur. 
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den von den damit beſchäftigten Arbeitern davon vier 
Zentner im Werte von 30 Zloty geſtohlen. — Dem Kauf⸗ 
mann Wegner in der Graudenzerſtraße ſtahl einer ſeiner 
Angeſtellten Waren im Werte von 150 Zloty. 

* Culm (Chelmno), 30. Dezember. Ein jäher T o d 
infolge Herzſchlages ereilte den Ingenieur Walter Kuppe 
von hier, als er inmitten eines Freundeskreiſes an der 
Weihnachtsfeier eines hieſigen Vereins teilnahm. Er war 


Bauleiter der Graudenzer Filiale der Danziger Siemens⸗ 


geſellſchaft und erfreute ſich, trotzdem er erſt ſeit kurzer 
Zeit hier tätig war, allgemeiner Wertſchätzung. 

* Fulmſee (Chelmza), 30. Dezember. Die kürzliche 
Mitteilung, daß auf dem Rittergute Segartowitz (Kreis 
Culm) eine Kuh von unbekannten Tätern geſtohlen 
worden ſei, trifft nicht zu. Die Kuh iſt beim Beſitzer 
Dickoff in Segertsdorf (Zegartowice wies! geſtohlen worden. 

* Konitz (Chojnice), 30. Dezember. Am heiligen Abend 
wurde der Lackierer R., der auf dem Gute des Barons von 
Lerchenfeld in Zychee tätig ift, durch einen bisher unbe⸗ 
kannten Täter überfallen. Der Täter verſetzte ſeinem 
Opfer mit einem Hammer einen Schlag gegen den Kopf, 
wodurch der Überfallene die Beſinnung verlor. Dann 
ſtahl er feinem Opfer 800 Stoty und verſchwand. Da von 
dem iiberfall keiner etwas gehört oder geſehen hatte, mußte 
der Verletzte die ganze Nacht im Park liegen bleiben, bis 
er am erſten Feiertag vormittags gefunden wurde. Der 
Hammer, mit dem der Unhold ſeinen gefährlichen Schlag 
ausgeführt hate, wurde im Park gefunden. Wie dann feſt⸗ 
geſtellt wurde, ſtammte der Hammer aus der Garage des 
Barons von Lerchenfeld. Der Täter muß mit den dortigen 
Verhältniſſen ſehr gut bekannt geweſen ſein, und gewußt 
haben, daß R. eine größere Summe Geld bei ſich hatte, 

* Strasburg (Brodnica), 30. Dezember. Am Sonntag 
gegen 11 Uhr entgleiſten auf der Strecke Strasburg 
ſechs Waggons eines Güterzuges. In kurzer Zeit waren die 
eee beſeitigt und die Wagen auf das Gleis 
gebracht. 


Kleine Rundſchon. 


* Siebenjährige Odyſſee ruſſiſcher Emigranten. Der 
Dftafien-Dampfer „Porthos“ iſt vor einiger Zeit mit einer 
faſt zweitägigen Verſpätung in Marſeille gelandet. Er hatte 
einen im Fahrplan nicht vorgeſchriebenen Aufenthalt in 
Spalato nehmen müſſen, wo 450 Ruſſen ausge⸗ 
ſchifft wurden, die früher der alten Kadettenſchule von 
Petersburg angehörten. Die Ruſſen Gutten eine ſieben⸗ 
jährige Odyſſee hinter ſich. Im Jahre 1917 wurden ſie, kurz 
vor dem Ausbruch der Revolution, befördert, und mußten, 
als der Umſturz eintrat, von Stadt zu Stadt durch das 
europäiſche Rußland und durch Sibirien flüchten. Im 
Jahre 1922 kamen ſie nach mühſeliger Wanderung in Wladi⸗ 
woſtok an. Als auch dort die Revolution ihr Haupt erhob, 
mußten ſie ihre Irrfahrten fortſetzen. Es gelang ihnen, 
eine von den Japanern beſetzte Inſel zu erreichen, wo ſie 
einige Zeit die ſtaatliche Fürſorge in Anſpruch nahmen. 
Als im vergangenen Oktober die Japaner die am Meer ge⸗ 
legenen Provinzen Sibiriens räumen mußten. hatte auch 
für die ruſſiſchen Flüchtlinge die Stunde zum Aufbruch ge⸗ 
ſchlagen. Es gelang ihnen, an Bord eines Schiffes nach 
Schanghai zu fliehen. Ihren Unterhalt beſtritten ſie durch 
Konzerte, die einige muſikaliſche Mitglieder der Flüchtlings⸗ 
geſellſchaft gaben. Schließlich beſchloß die jugoſlawiſche 
ſie in ihrem Land unterzubringen. So haben 
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Des Feſtes der Heiligen Drei Könige wegen 


Das Zuderproblen in Europa und bei uns. 
f P IL, 


Auf die Frage, ob tatſächlich ein Preisabfall bei Zucker 
eintreten werde, antwortet der Verfaſſer des „Kupiec“⸗ 
Artikels folgendermaßen: Aus der skizzierten Situation be⸗ 
zac der Ausfuhr von Zucker würde ſich eigentlich eine 

ejahende Antwort ergeben. Andererſeits gibt es ſehr zahl⸗ 
reiche und eutſcheidende Momente, die geeignet find, die 
Kombination ins Gegenteil zu verkehren. Zu berückſichtigen 
iſt, mit welchem Vorrat an Zucker wir in das neue 
Jahr treten. Dieſer Vorrat ift ſehr gering. Wie wird in 
neuen Jahre der mutmaßliche Verbrauch in Europa und 
auf dem Weltmarkt ſein? Es iſt bekannt, daß der Konſum 
von Zucker in den überſeeiſchen Ländern wächſt. Hier be⸗ 
ſteht alſo eine Möglichkeit zu weiterem Export. Der Im⸗ 
port von Zucker nimmt hauptſächlich in den Vereinigten 
Staaten zu, aber auch Europa wird vermutlich mehr ver⸗ 
brauchen. In dieſer Beziehung ſteht es z. B. feſt, daß 
Deutſchland, das in der erſten Hälfte 1924 einen um 40 bis 
50 Prozent geringeren Verbrauch aufwies, als im Jahre 
1923, jetzt, nachdem die Valutaverhältniſſe geregelt worden 
ſind, mindeſtens die frühere Ziffer erreichen dürfte. Im 
allgemeinen kann man auf eine Zunahme der Nach⸗ 
frage rechnen, die ſich einer evtl, Preisermäßigung einiger⸗ 
maßen entgegenſtellt. Übrigens iſt der Zucker nicht eine 
Ware deren Abſatz ſchwierig iſt, und ferner darf man nicht 
nergeſſen, daß man Zückertruſte und Zuckerkartelle hat, die 
ſich in ihrer Politik gewiß nicht um eine Preisermäßigung 
des Zuckers bemühen. Im Bedarfsfalle würde ſich ein ein⸗ 
heitlicher Standpunkt jeglicher Baiſſeſpekulation erfolgreich 
entgegenſtellen. Es gibt außerdem noch eine Reihe hier in 
Betracht kommender Faktoren. Wie ſehr auch eine Ermäßi⸗ 
gung des Zuckerpreiſes in der Luft liegt (es hängt dies noch 
ab von der Ernte des Rohrzuckers), ſo ſind doch einer ge⸗ 
waltſamen Baiſſe gewiſſe Grenzen gezogen. 


Wie ſteht es nun in dieſer Beziehung 
bei uns in Polen? 


Der Krieg und die Politik der Okkupationsmächte haben 
in der Zuckererzeugung in Polen große Lücken veruxrfacht. 
Die Kriegsjahre und die erſten Jahre der Unabhängigkeit, 
dieſe faſt zehnjährige Zeitſpanne, charakteriſierte ſich auf 
dieſem Gebiete dahin, daß techniſche Verbeſſerungen nicht 
möglich waren, da Polen vom Auslande abgeſchnitten war. 
Allgemein kann man ſagen, daß auf dieſem Gebiete unſerer 
Wirtſchaft nichts geſchehen iſt. Im Gegenteil, an 20 Zucker⸗ 
fabriken ſind infolge des Kriegsſturms zugrunde gegangen. 
Trotzdem hat jedes Jahr eine gewiſſe Beſſerung, eine Zu⸗ 
nahme der Erzeugung gebracht. Es war dies eine Folge 
der günſtigen Konjunktur in der Zeit der Inflation, da es 
damals möglich war, mit erheblichem Verdienſt zu expor⸗ 
tieren. Gegenwärtig hat ſich alles von Grund auf geändert. 
Es hat ſich gezeigt, daß unſere Zuckererzeugung zu teuer 
iſt, um auf dem Weltmarkte willige Käufer zu finden. 
Andererſeits iſt der heimiſche Verbrauch noch zu gering. 
Welche Stelle nimmt Polen in Europa als Zuckerkonſument 
ein? In England entfallen auf den Kopf der 
Bevölkerung jährlich 42 Kg. Zucker, in Frauk⸗ 
reich 24 und beiuns nur 6 Kg. In diefer Beziehung 
iſt Polen, namentlich das ehemals ruſſiſche Teilgebiet, ſehr 
rückſtändig. Es gibt Leute, die behaupten, daß im Ber- 
hältnis zu den Jahren 1921/2 ſich vieles bei uns gebeſſert 
hat. Indeſſen reden die beigebrachten Zahlen eine deutliche 
Sprache; ſie zeigen, daß hier noch ſehr viel zu tun übrig 
bleibt. Bei uns gibt es Familien und ganze Dörfer, wo 
man vom Zucker kaum dann ſpricht, wenn die Rede von 
Leckereien iſt. Irgend jemand, und zwar ein hervorragen⸗ 
der ausländiſcher Volkswirt, erklärte, daß der Zucker ⸗ 
verbrauch eines Landes Auskunft über fein 
kulturelles Niveau zu geben vermag. Zweifel⸗ 
los iſt der Zuckerverbrauch ein Zeichen für den Wohlſtand 
oder für die Armut eines Volkes. 

Die Produktion des Zuckers in dem unabhängigen 
Polen iſt, wie oben gezeigt wurde, dauernd gewachſen. Die 
Kampagne 1921/22 ergab im ganzen 3 Millionen Zentuer, 
oder 150000 Tonnen. Im folgenden Jahre, d. i. 1922/28, 
waren es 5 200 000 Zentner (260000 Tonnen), und im vers 
floſſenen Jahre erzeugten wir, wie in der Tabelle nachge⸗ 
wieſen wurde, 7500 000 Zentner. Da der Konſum von 
Zucker im Inlande für die Zuckerwirtſchaft nicht ausreichte, 
ſtützte ſich dieſe auf den Auslandsexport. So wurden von 
den 150000 Tonnen im Jahre 1921 nach offizieller Angabe 
40 000, d. 5. ca. 30 Prozent, exportiert. Im Jahre 1922/23 
wurden von der Summe von 260 000 Tonnen wieder 95 000 
Tonnen, d. h. 32 Prozent, exportiert, und in der abgelaufenen 
Kampagne von 350 000 Tonnen 160 000, d. H. fait 50 Prozent 
der ganzen Produktion. Im laufenden Jahre wird bei einer 
angenommenen Produktion von 420 000 Tonnen das Export⸗ 
kontingent vermutlich die Ziffer von 200000 Tonnen über⸗ 
ſchreiten. Mit anderen Worten: die Hälfte unſerer Pro⸗ 
duktion wandert wieder über die Grenze. Wenn indeſſen 
der heimiſche Markt tatſächlich geſättigt wäre, wenn wir 
nicht einen zunehmenden Zuckerimport aus der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, aus Oſterreich und Deutſchland hätten, wenn die 


Der Kakadu. 


Von Friedrich Franz von Conring. 
(Nachdruck verbeten.) 


Papageien und Kakadus wären uns gewiß nicht ſo aus 
Herz gewachſen, wenn ſie nur ſprechen könnten; intereſſant 
werden ſie erſt dadurch, daß ſie mit dieſer Fähigkeit eine 
ſeltene Kraft der Beobachtung und Nachahmung verbinden. 

Der Kakadu, von dem ich hier ſprechen will, beſaß dieſe 
Eigenſchaft in ganz beſonders hohem Maße. Er gehörte 
Freunden von mir, denen ich die Geſchichte ihres Kakadu 
nacherzähle. x 
Meine Freunde mieteten in Akgab in Burna ein möb⸗ 
liertes Bungalow, in dem ſich eben dieſer Kakadu befand. 
Er hieß Cocky und war ein prachtvolles Exemplar ſeiner 
Gattung. Er war ganz weiß und hatte einen roten Kamm, 
der ſich ſträubte, ſobald er ſehr vergnügt, oder ſehr ärgerlich 
wurde. Die Beſitzerin des Hauſes hatte dem Kakadu bei⸗ 
gebracht, nach einem ſchottiſchen Hochlandlied zu tanzen, das 
ſie trällerte und zu dem ſie mit den Fingern den Takt ſchlug. 
Wenn ſie das Lied ſang, tanzte der Kakadu um ſeinen Käfig 
herum. Ein guter Bekannter von ihr, der ſie oft beſuchte, 
wollte ſich immer ausſchütten vor Lachen, wenn ex den 
Kakadu tanzen ſah. Dabei warf er ſich in dem Stuhle 
hinten über und lachte aus vollem Halſe. 

Es dauerte nicht lange, ſo warf ſich der Kakadu hinten⸗ 
über, wenn er den Bekannten zu Geſicht bekam, ſtützte ſich 
auf fein. Schwanzfedern, ſtreckte den Bauch heraus und 
krähte, was er nur krähen konnte: „Hahaha!“ 

Cocky flog nach Belleben in der Stadt herum, aber nur 
Adem Teil, der von Europäern bewohnt war; das Einge⸗ 
borenenviertel dagegen mied er. Sein Hauptvergnügen 
war es, einem Schneider zuzuſehen, der weiße Bogenkleider 
anfertigte. Dieſer Arbeit konnte er ſtundenlang beiwohnen 
und ſich dabei eine ſeiner großen Zehen lecken. 

Cockys Käfig war eine Art Hundehütte, die auf der 
Veranda des Hauſes ſtand. Durch die Größe ſeiner Be⸗ 
hauſung wurde er eines ſchönen Tages in einen Kampf mit 
der Katze verwickelt. 5 

Die Bekannten von mir, die das Bungalow als Mieter 
bewohnten, hörten Cody furchtbare Schreie ausſtoßen. Es 
waren die reinen Faufarentöne. Sie ſtürzten auf die 
Veranda und ſehen Cody, wie er mit geſträubtem Kamm in 


noch nie 


Polttik unſeres Zuckerkartells geſund wäre, würde man mit 
gewiſſen Vorbehalten eine ſolche Politik begrüßen. Es iſt 
allgemein bekannt, daß die Produktion des polni⸗ 
ſchen Zuckers ſehr tener ift, fo daß er trotz der tech» 
niſchen Verbeſſerungen in letzter Zeit die Weltkon⸗ 
kurrenz nicht aushält. um be zu finden, ſind 
deshalb für den Export niedrigere Preiſe fe 

Auf dieſe Weiſe wird die Laſt der Betriebsaufrechterhaltung 
der Zuckerfabriken bei uns von den polniſchen Zuckerkonſu⸗ 
menten getragen. Das iſt keine Neuigkeit, es handelt ſich 
hier um ein Syſtem, das eine lange Tradition hat. Auch 
ſeitdem wir mit Gold zu rechnen beginnen, iſt dieſes 
Dumping unſerer Zuckerwirtſchaft täglich fühlbarer. 

Bei dem hohen Preis des polniſchen Zuckers ift es 
kein Wunder, daß der Import zunimmt. In 
verſchiedenen hervorragenden Handelshäuſern erfuhr ich, 
daß häufig der Zucker, den wir ſelbſt ins Ausland geſchickt 
haben, unter einer fremden Marke wieder zurückkommt. 
Verſchiedentlich haben die Vertreter unſerer Zuckerwirt⸗ 
ſchaft an die Allgemeinheit appelliert, die Abſtinenz im 
Zuckerverbrauch aufzugeben. ber dieſer Appell ſteht im 
Widerſpruch mit der praktiſchen Politik der Zuckerfabri⸗ 
kanten rejp. der Zuckerbank. Denn dem polniſchen Rauf- 
mann, dieſem beſten Mittelsmann zwiſchen der Zuckerwirt⸗ 
ſchaft und den Maſſen der Konſumenten, um deren Kund⸗ 
ſchaft ſich die Zuckerwirtſchaft bemüht, wird der Ankauf von 
Zucker erſchwert. Kann das den Konſum von Zucker in 
Polen populariſieren? Man muß die Arbeit der polnifchen 
Zuckerfabrikation in den verſchiedenſten Beziehungen aner⸗ 
kennen, aber das, was man hier ſieht, muß man als den 
e ieg der ganzen Volkswirtſchaft widerſprechend 
ezeichnen. 


Ein Jahr des Weltunterganges. 


Oft iſt im Laufe der Zeiten der Weltuntergang pro⸗ 
phezeit worden. Die größte Ausdehnung aber gewann der 
Glaube an den ene wohl in den Jahren 1185/86. 
Ein angeſehener ſpaniſcher Aſtronom in Toledo ſchickte im 
Jahre 1185 Briefe über ganz Europa hin, wonach er für 
das Jahr 1186, und zwar für den Monat September, eine 
dageweſene Planetenkonſtellation 
ankündigte, aus der er den Weltuntergang herleiten 
zu können glaubte. Da ſeine Berechnungen, die überall 
ſofort nachgeprüft wurden, ſich als ſtichhaltig erwieſen, ge⸗ 
wann der Glaube an den Weltuntergang überall Boden. 
Die Kirchen waren mit einemmal überfüllt, man hielt Hro- 
zeſſionen ab, Teſtamente wurden „für alle Fälle“ gemacht 
(denn man konnte ja nicht ſo recht wiſſen, wie der Welt⸗ 
untergang nun eigentlich vonſtatten gehen würde). Ja, an 
vielen Orten wurden unterirdiſche Bauten hergeſtellt, um 
im Falle der Not einen Zufluchtsort zu haben. Und wirklich 
fing das Jahr abſonderlich an. Gleich nach Neufahr trat 


eine ſo milde Witterung ein, daß die Bäume noch im Laufe 


des Monats Januar Blätter bekamen. Und die milde 
Witterung hielt auch an. Im „Hornung“ (Februar) waren 
die Apfel, nach alten Chroniken, ſchon fo groß wie „wellſche 


Nüſſe“ (Wallnüſſe), Wein und Getreide blühten im März, 


die Vögel kehrten lange vor ihrer gewöhnlichen Zeit aus 
den ſüdlichen Ländern zurück, und nicht ein einziger, die 
Vegetation gefährdender Froſtrückfall kam. Das Wetter 
war zudem ſo überaus günſtig, abwechſelnd Regen und 
Sonnenſchein, daß die Pflanzen herrlich gediehen. Da war 
man nun ſo gut wie überzeugt, daß die Natur zum letzten⸗ 
mal all ihre Reize und ihre ganze Kraft entfaltete, um dann 
in das Nichts zu verſinken. Im Mai ſchnitt man ſchon das 
Getreide, im Auguſt gab es den erſten friſchen Moſt. Und 
es war von allem im Überfluß vorhanden. Mit Bangen 
aber ſah man nun dem Herbſt entgegen. Von Tag zu Tag 
fürchtete man den Einbruch der finſteren Gewalten. Nichts 
aber ereignete ſich, was die Furcht rechtfertigen konnte. 
Im Gegenteil, das Wetter blieb ſo milde und günſtig, wie 
es von er, an geweſen war. Und als die ſchlimme 
Konſtellation der Geſtirne vorüber war, von der man ſo 


Böſes befürchtet hatte, da atmete man auf und Hatte wieder 


einmal eingeſehen, daß die Welt ſo leicht r 


+ 


Große Vermögen in Malulatur. 


Vor einigen Wochen wurde in England ein großer 
Fund der ſeltenſten Briefmarken gemacht, und 
zwar war der glückliche Finder ein junger Mann. der davon 
hörte, daß von einem alten Geſchäft große Maſſen von 
Briefſchaften makuliert und zum Einſtampfen gegeben wor⸗ 
den ſeien. Als der junge Mann ſich danach erkundigte, 
zeigte man ihm noch einige Papterfetzen, die zurückgeblieben 
waren und von denen einige ſeltene Marken zeigten. Im 
Auto ſtürzte er nun nach der Papiermühle, und es gelang 
ihm, die ganze Maſſe noch vor der Vernichtung zu erretten. 
Seine genauen Nachforſchungen förderten eine große Anzahl 
der ſeltenſten Marken zutage, deren Verkauf ihm ein 
Rieſenvermögen eintragen wird. Es iſt dies der größte 
philateliſtiſche Schatzfund, der feit 1912 gemacht worden ift, 


der Tür ſeiner Hundehütte die Katze bekämpft. Die Katze 
ſchmiegte ſich am Boden der Veranda und ließ ein Junges 
aus dem Maule fallen, das ſie beim Nackenfell gepackt hatte. 
Die Mutter Katze hatte ſchon eins ihrer neugeborenen 
Jungen in die Hundehütte verſtaut und wollte nun ſo bei 
Kleinem den ganzen Wurf nachbringen. 

Meine Bekannten machten dann der Schlacht ein raſches 
End 


& 

Einem Eingeborenen, der den Fußboden fegte, pflegte er in 
den nackten Fuß zu beißen und dann ein Wehegeſchrei zu er⸗ 
heben und die andere Dienerſchaft um Hilfe herbeizurufen. 
Der Kakadu hatte ſich ganz die Stimme und den Tonfall 
ſeines eigentlichen Herrn, eines Schotten, angeeignet und be⸗ 
nutzte dieſe Fähigkeit, anſcheinend bewußt, um andere Leute 
zu täuſchen. So ging er, als die Beſitzer noch einige Zeit mit 
meinen Bekannten zuſammen in dem Hauſe wohnten, auf die 
Veranda und ſchrie: Potai! Sharri la o!“ (Potai, bringen 
Sie den Wagen!) Da der in Frage kommende Kutſcher 
dieſen Befehl öfters nun zu hören bekam, kam er auf den 
Ruf des Kakadus jedesmal mit feinem Ponnywagen vorge⸗ 
fahren und ärgerte ſich mächtig, daß er dieſe Stimme gar 
nicht von der des Herrn unterſcheiden konnte. Eines Tages 
wurde das Piano von einem Vorderzimmer in den Salon 
nach hinten geſchafft und ſpäter wieder zurück. Das geſchah 
in regelmäßigen Zeitabſtänden der Witterung wegen. Der 
Beſitzer engagierte dafür immer ein Dutzend Kulis, die das 
Viano der Teppiche wegen mit Seilen anhoben und über den 
Boden trugen. Bei dieſem Geſchäft pflegte der Schotte wie 
wild auf die Kulis einzuſchimpfen und Cocky, dem jeder 
Re en machte, ſtudierte den Ausdruck feines Herrn bis 
ins kleinſte. 

Als nun die Regenzeit kam und meine Bekannten das 
Piano durch Kulis von vorne nach hinten bringen laſſen 
mußten, übernahm Cocky, der ſich auf eine Stuhllehne ge⸗ 
pflanzt hatte, das Bean, 

„Dekho!“ — „Aufgepaßt!“ — ſchrie er und ahmte die 
Stimme ſeines Herrn derartig getreu nach, daß man glauben 
konnte, der Schotte wäre anweſend, wenn man die Augen ge⸗ 
ſchloſſen. Als die Kulis nun die Seile unterlegten und das 
Piano hoben, gab er eine Flut ſich widerſprechender Befehle 
und ſpreizte dabei ſeine Flügel, wie er geſehen, daß ſein 
Herr die Arme geſpreizt hatte. È 

Immer wieder ſchrie er dabei: „Khabardarſukarkilutelſa“, 
a. in yon überfegung alfo lautet: „Vorſicht, ihr Söhne 
einer Sau : > 


ſtgeſetzt worden. 


bemerkt dazu der engliſche Briefmarkenkenner Fred J. Mer- 
ville in einer Fachzeitſchriſft. Auch 1912 wurden koſtbare 
Briefmarken in makuliertem Papier entdeckt, das von einer 
Firma für 12 Pfund gekauft worden war. Durch Zufall 
bemerkte ein Angeſtellter einige Marken und frankierte 
Briefumſchläge, und ein Kenner ſtellte feit, daß ſich hier 
unter vielen alten und wertvollen amerikaniſchen Marken 
nicht weniger als 105 Poſtmeiſter⸗Marken von St. Louis 
aus den Jahren 1845 bis 1847 befanden, von denen jede 
zwiſchen 30 und 600 Pfund wert war. Die Marken, die ſich 
in dem für 12 Pfund erſtandenen Altpapier fanden, hatten 
einen Wert von über 500 000 Fr. : 

Früthe auſtraliſche Marken find ebenfalls nicht felten 
unter der Makulatur engliſcher Firmen zu finden, denn in 
den Anfängen ſtand dieſe Kolonie hauptſächlich mit England 
in Brieſverkehr. Beim Aufräumen fand man in einem alten 
Hauſe in Edinburgh ein Bündel von Briefen, die aus Neu⸗ 
ſüdwales ſtammten. Sie hatten in einer Schublade über 
50 Jahre gelegen, und es waren darunter 26 Marken mit 
der Anſicht von Sidney, die erſten auſtraliſchen Marken, die 
heute ſehr wertvoll ſind. Auf einem Liebesbrief fand 
man vor einigen Jahren eine vollkommen unbekannte 
Abart einer ſeltenen Briefmarke von Alexandria 
in Virginien. Dieſe Marke war nämlich auf blauem Papier 
und iſt die einzige ihrer Art, die man bisher gefunden 
hat. Am 25. November 1847 hatte ein junger Mann namens 
ouch den Brief an feine enoliſche Braut mit dieſer Marle 
franfiert. 60 Jahre ſpäter fand feine Tochter den Brief⸗ 
umſchlag und erzielte dafür 1907 die Summe von 1500 Fr.; 
heute würde ſie das Dreifache bekommen. Ein anderer ſolch 
koſtbarer Liebesbrief wurde 1851 aus Kalifornien nach Eng⸗ 
land geſchickt, und zwar war er mit 27 10⸗Cents⸗Marken 
franktert. Die Adreſſatin, die ſich von dieſem Herzensergruß 
ihres Freundes aus ſentimentalen Gründen nicht getrennt 
hatte, erfuhr erſt als Greifin, was für einen Schatz fie darin 
91005 denn ein Briefmarkenſammler zahlte ihr dafür 

5 T. 

Der Stockholmer en Konſul Wennberg erzählt 
eine andere Briefmarkengeſchichte, in der Liebesbriefe eine 
Rolle ſpielen. 1918 wurde in Schweden eine 25⸗Oere⸗Marke 
herausgegeben, von der ein Bogen zufällig verkehrt gedruckt 
war. Der Bogen kam nach einem Poſtamt in einem kleinen 
Ortchen hoch im Norden, wo ſehr wenig geſchrieben wurde. 
Nur ein Holzfäller ſchrieb jeden Tag ſeiner Braut, und er 
verbrauchte daher den größten Teil der Marken. Schließ⸗ 
lich kam ein Sammler hinter den koſtbaren Fund und bot 
200 Kronen für jede Marke. Der Holzfäller ſchrieb an ſeine 
Braut, ob fie wohl die Briefumſchläge noch habe, und da fie 
alle ſorgfältig aufbewahrt, ſo erhielten ſie dafür die ſtattliche 
Summe von 6000 Kronen und konnten heiraten. Ein Lon⸗ 
doner Händler, der 1920 einen alten Mahagonitiſch kaufte, 
entdeckte darin ein Geheimfach, in dem ſich eine beträchtliche 
Anzahl unbenutzter früher engliſcher Marken befand, die ein 
Vermögen wert waren. ' 


Kleine Rundſchau. 


Das „Radiogeſicht“ der Frauen. Die engliſchen 
Damen haben die unangenehme Entdeckung gemacht, daß ſie 
ſich durch das Vergnügen des Rundfunkhörens der Gefahr 
ausſetzen, „drahtloſe Runzeln“ zu l 
Frauen, die Abend für Abend aufmerkſam auf die aus dem 
Lautſprecher kommenden Töne hören oder, mit dem Kopf⸗ 
hörer angetan, der Muſik lauſchen, bezahlen das Vergnügen 
mit der unangenehmen Zugabe des „Radiogeſichts“. Die 
Muskelanſtrengung, die durch das geſpannte Zuhören be⸗ 
dingt wird, gräbt in die Stirn der Hörerin Linien, und 
ebenſo erſcheinen die Linien auch an den Mundwinkeln. 
Frauen, die Monate lang unermüdlich Hörerinnen waren, 
ſahen mit Entſetzen, daß auf ihrem bis dahin glatten Geſicht 
ein feines Netzwerk von Linien ſich abzuzeichnen begann, und 


— 


daß der ungezwungene Ausdruck des Geſichts überdies einen 


Zug me aniſcher Starrheit bekam. 


D Rheumarmittel | 

R Gicht Hexenschuss 
Menaäse Kopfschmerzen und Frost. 

„Osi“ Werke, Xannover 24, Postschließfach405. 


Sonderbare Launen. 


Unter den hohen 1 y es von jeher die 
ten Sonderlinge gegeben. Der 

er Braunfhmeig-Wolfenbiüttel war z. B. nie P 

Laune, als wenn ſeine herzogliche Hand einen O jeit 

ſchlachten konnte. Ein anderer Herzog, Karl III. von Man⸗ 


tua, fühlte eine wahre Freude, wenn man ihn tüchtig aus. 


impfte. Da ihm feine katzbuckelnde Umgebung dieſes Ver. 
Ki nicht bereitete, verkleidete er ſich zuweilen und ging 
unter das Volk. Dite ein 
prickelndes Behagen eigener Art, wenn man ihm gehörig die 
Leviten las. Seine Späße gingen ſo weit, daß er de 
Händlern auf dem Markte Teller, Gläſer und andere Ge⸗ 
fäße zerſchlug. 


Originelle, nebenbei noch gefährliche Käuze gab es vor 
jeher unter den ruſſiſchen Machthabern. Ein ſolch 2 
Paul I. Dieſer Zar gab die fonderbarften Befehle Heraus. 
Einmal geriet Paul I. über die roten Handſchuhe einer Hof⸗ 
dame in folches Entzücken, daß er am folgenden Tage feinen 
Palaſt in dasfelbe Rot kleiden ließ und überall, in jedem 
Winkel, fein Monogramm „P. I.“ anbringen ließ. Ein 
ſucher des noch heute beſtehenden roten Palaſtes wollte à 
mal diefe Namenszeichen zählen, hörte aber damit auf al 
er bei Nummer 8000 angelangt war. 5 sh 


ſtrengen Befehl, ihn bei den Beinen vom Bette zu zie 
wenn er länger darauf lag als bis Mitternacht. Er 
ſehr gut krähen, bellen uſw. Einmal gab er vor einer Schle 
mit den Türken Befehl, aufzubrechen, ſobald der Hahn 
Bei Tagesanbruch gab es dann ein mordsmäßiges Gekrä 
der Marſchall ſelbſt ſtand auf einem Feldſtuhl und 
krampfhaft des Hahnes Stimme nach. 7 


erwerben. 


er einrich Julius 
zog Heinrich Beflerer 


; N 
Er neckte den, neckte jenen und fühlte ein 


ſchaften verſchiedenen Schweſterorganiſationen den Vorſchlag 


3. Blatt. 


e einerſeits, und den praktiſchen Anforderungen 


N et unliebſamen Überraſchungen vorzubeugen, denn es könne 


s Ze Anforderungen einfach verſagten. 


Durch den Beſitz einer ſchlagfertigen Armee werde Däne⸗ 
mark ein Wertobjekt und könne bei verſchiedenen Konſtella⸗ 


F zin Paradies am Nordpol? 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 1, Jannar 1925. 


Nr. 1. 


Zum neuen Jahre. 


Wär' ich ein Gott, ich ſtieg an dieſem Tage 
Hernieder aus des Himmels felgen Höh'n. 
Die ganze Menſchheit, von den gold'nen Thronen, 
Bis zu der Hütte, wo die Leiden wohnen, $ 
Sie alle, alle wollt' ich glücklich ſeh'n. 
Und mächtig es der ganzen Welt verkünden: 
„Frei ſollt ihr fein, von Übeln wie von Sünden: 
Ihr, die ihr blutet aus todwundem Herzen, 
Ich lind're fie, ich heile eure Schmerzen. 
Austiloen will ich alle Erdennot, 
Auch ihn verbann' ich, euren Würger, Tod!“ 


Wär' ich ein Fürſt, zum Herrſcher auserſeh'n, 
Dann wohl in meinem Volke, 
Sollt jeder Haß und jede Zwietracht ſchweigen! 
Die volle Freiheit gäb' ich ihm zu eigen, 
Und ſeine Stirne trübe keine Wolke! 
Wo hold die Kunſt und ernſt das Wiſſen blüh'n, 
Für Recht und Wahrheit aller Seelen glüh'n, 
Nicht ſollt' der Bruder da dem Bruder wehren, 
2 as, was er glaubt, auch gläubig zu verehren. 
Nach außen Frieden, ſüße Eintracht innen, 
Sollt' meinem Volk ein Leben neu beginnen! 


Wär ich ein Dichter, Held im Reich der Töne, 
Wie wollt ich hoch des Geiſtes Flügel ſchwingen, 
um was ich fühle, was das Herz bewegt, 

Was innen ſich mit tauſend Stimmen regt, 

In ſüßen Klängen kühn herauszuſingen. 

Gleich Eugelsſtimmen folt mein Lied ertönen, 
Was groß und gut, mit holdem Zauber krönen; 
Gleich Donnerhall folt es zu Herzen ſprechen, 
Wie klares Licht die Finſternis durchbrechen, 

All jenen Geiſtern, die da ringen, zeigen, 

Daß ſchon im Streben eine Welt ihr eigen! 


Vermeſſ'ne Wünſche, ſeid ihr nicht zu zügeln? 
Nur einen heute; in der Zukunft Werden 
Für Jene, die am liebſten mir auf Erden, 
Schick ich mit kühnem Steuer die Gedanken! 
Daß ſicher ſich ihr Schickſal auferbaue! 
Daß heiter ſtets der Freunde Antlitz ſchaue, 
Und wenn erfüllt ihr ſchönſter Zukunftstraum, 
Nun dann auch mir ein Blatt vom Lebensbaum! 


NUNN— ——— —ꝓAää— . — EEE 


die Abrüſtungsfrage in Dänemark. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau“.) 


Aus Kopenhagen wird uns geſchrieben: 
Durch die Aprilwahlen iſt die Abrüſtung, ein Pro⸗ 
grammpunkt der ſozialdemokratiſchen Partei, mit dem ſich 
auch die Radikalen als Pazifiſten poſitiv auseinanderſetzen, 
auf die Tagesordnung geſtellt worden. Dies entſpricht 
einer tiefgehenden, in weiten Schichten des Volkes herr⸗ 
ſchenden Stimmung, die es erforderlich erſcheinen läßt, da 
das Problem von Grund auf erörtert wird, Gefühle und 
ebanken geklärt werden, kurz, daß fih dieſer innere Prozeß 
ausreift. Dies fei, jo argumentiert der däniſche Stand- 
punkt. an ſich begrüßenswert, denn nur auf diefe Weiſe fei 
eine Kluft zwiſchen dem tatſächlichen Volkswillen und ſeinen 


riſchen Organiſationen andererſeits zu vermeiden, 


geſchehen, daß die Armee und Marine bei zu hohen an ſie 
Die techniſchen 
Nittel des Krieges hätten ſich in den letzten Jahren ſo ver⸗ 
vollkommnet, daß ein Staat, der keine Kohle, keine Erze 
und keine Schwerinduſtrie beſitzt, gar nicht die Möglichkeit 
habe, eine Armee ſelbſt mit den nötigen Kriegswerkzeugen 
auszurüſten und den Vorſprung anderer Länder nicht mehr 
einholen könne. Heereslieferungen vom Ausland zu be⸗ 
ziehen, könne leicht zu einer Abhängigkeit führen. Bei der 
trategiſch ungünſtigen Lage Dänemarks mit ſeinen langen 
Küſten, der exponierten Lage Kopenhagens müſſe jeder 
Krieg mit einer Niederlage enden. Um eine Schwächung 
der Volkswirtſchaft, die Vernichtung wertvoller Güter und 
eine etwaige Entſchädigungszahlung zu vermeiden, fei es 
daher beſſer, ſich überhaupt nicht zu widerſetzen, ſondern ſich 
mit diplomatiſchen Proteſten zu begnügen. Die radikale 
Abrüſtung ſei die beſte Art, jeden Konflikt zu vermeiden. 


tionen in Rechnung geſtellt und umworben werden. Im 


übrigen ſeien die Beziehungen zu allen Staaten, auch zu 
Deutſchland, ſehr beruhigend und nahezu freundſchaftlich, 
ſo daß niemand auf den Gedanken kommen werde, den 
däniſchen Frieden und Wohlſtand zu ſtören. Jede Erhöhung 
des Heeresetats ſei eine überflüſſige Ausgabe und bei der 
geſamten Lage ſei bei einem Budget von 360,8 Millionen 
eine Ausgabe von 40,9 Millionen für das Heer und 24,7 Mil⸗ 
lionen für die Marine zu viel und könne an anderer Stelle 
beſſer verwendet werden. Eine Verſtändigung mit Schweden 
und Norwegen über eine einheitliche ſkandinaviſche Ab⸗ 
rüſtungspolitik würde die Lage erſchweren und wenn auch 
kein Däne die Illuſion habe, durch fein Beiſpiel irgend eine 
moraliſche Rückwirkung auf das Ausland oder gar auf die 
Großmächte zu erzielen, ſo ſei eben die beſondere geogra⸗ 
phiſche Lage Dänemarks derart, daß es ſelbſt bei ſorgfältiger 
Prüfung aller Einwände für die Aufrechterhaltung des 
Friedens des Landes beſſer ſei, die Rüſtung abzuſchaffen, 
im Ausland keine irrtümlichen Vorſtellungen zu erwecken 
und bereits von vornherein eine völkerrechtliche Form zu 
finden und feſtzulegen, auf Grund welcher die ausländiſchen 
Staaten daran gewöhnt werden, daß der Weg der Verhand⸗ 
lungen auch in ihrem eigenen Intereſſe liege. 

Die von den Konſervativen und der Bauernpartei er⸗ 
hobenen Einwände knüpfen daran an, daß bei der anerkannt 
friedlichen Geſinnung Dänemarks, das niemand aggreſſiver 
Abſichten beſchuldigen könne, ein direkter bewaffneter Kon⸗ 
flikt niemals in Frage käme, aber im Verlaufe irgend- 


welcher europäiſcher Streitfälle, die ohne Rückſicht darauf 


entſtehen können und vielleicht auch werden, wie Dänemark 
über ſie denke oder auch nicht denke, immerhin der Fall 
denkbar wäre, daß Dänemark ſeine Neutralität verteidigen 
müſſe. Es ſei falſch, zu ſagen, eine Abrüſtung beſeitige jede 
Gefahr, ſondern eben die radikale Abrüſtung werde es her⸗ 
vorbringen, daß die Generalſtäbe fremder Staaten eine Be⸗ 
ſetzung erörtern und im Kriegsfall in Ausſicht nehmen 
können, um andere an der Landung eines Detachements und 
die Schaffung einer Operationsbaſis auf däniſchem Boden 
zu verhindern oder ihnen hierbei zuvorzukommen. 

gelte ja nicht, einem Kriege dadurch vorzubeugen, daß man 
für ihn rüſte oder nicht rüſte, ſondern das Land vor dem 
Schickſal zu bewahren, daß fremde Kriege bei paſſiver Dul- 
dung auf däniſchem Boden ausgefochten werden. 


Bei den Debatten, die ſich über dieſe Frage im Folke⸗ 
thing zu Beginn dieſes Monats entſpannen, iſt die Haltung 
der Schleswiger ſehr intereſſant. Der der bäuerlichen 
Linken angehörende H. P. Hanſen, der alte Dänenführer 
im deutſchen Reichstag, malte das Schreckgeſpenſt der 
deutſchen Revanche an die Wand und hauſierte mit der ihm 
während des Weltkrieges von dem Unabhängigen Haaſe zu⸗ 
gegangenen phantaſtiſchen Mitteilung, daß Deutſchland an⸗ 
geblich während des Weltkrieges einige Korps zur Beſetzung 
Dänemarks bereitgeſtellt hätte; der den Radikalen an⸗ 
gehörende ſchleswiaſche Bauer Nis Niſſen erkannte jedoch 
an, daß vom däniſch⸗ſchleswigſchen Standpunkt gegen die 
Abrüſtung keinerlei Einwendungen erhoben werden und der 
deutſche Abgeordnete Schmidt⸗Wodder wird 
ſich bei den Abſtimmungen, gerade weil ſeine Stimme bei 
der parlamentariſchen Lage oft das Zünglein an der Wage 
iſt, vermutlich der Abgabe ſeiner Stimme enthalten und ſo 
die Vertretung der Minderheitenfragen wahrſcheinlich am 
beſten fördern: ſtimmt er dafür, ſo erheben die Konſerva⸗ 
tiven einen Lärm, daß die Abrüſtung eben im deutſchen 
Intereſſe liege und ſtimmt er dagegen, ſo erboſt er die 
Linke, die einer gütlichen Regelung der Minderheitsfrage 
einen größeren Geſchmack abgewinnt als die Rechte. Das 
Projekt Rasmuſſens wurde mit 67 Stimmen der Sozialiſten 


und Radikalen gegen 24 Stimmen der Konſervativen bei 


Stimmenthaltung der bäuerlichen Linken an die Kommiſſion 
verwieſen, welche die techniſchen Mängel verbeſſern und die 
Einzelheiten durchberaten ſoll. An eine Annahme des Ent⸗ 
wurfs ift jedoch, ſelbſt wenn das Geſetz die erſte Kammer 
glücklich überwinden ſollte, kaum zu denken, denn der 
Landsthing wird es ablehnen, und es kann auch für ein 
ſozialiſtiſches Kabinett nicht verlockend ſein, ein ſo wichtiges 
Problem mit einer Mehrheit von 1 bis 3 Stimmen zu 
löſen. Aber die ſozialdemokratiſche Partei hat ſich gegen⸗ 
über ihren Wählern einmal auf die Abrüſtung verpflichtet 
und ſie würde ihre Ausſichten für die nächſten Wahlen ver⸗ 
ſchlechtern, wenn ſie nicht ſtarr an der Durchführung des 
Programmes feſthält. Die Radikalen wünſchen noch die 
bäuerliche Linke hinzuzuziehen, und der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Graf Moltke, der ein großer Anhänger von Ver⸗ 
Handlungen ift, die, ſelbſt wenn fie ohne vertraaliches oder 
geſetzliches Ergebnis bleiben, eben ſehr zur Klärung der 
Atmoſphäre beitragen, ſieht vermutlich in der langſamen 
und logiſchen Ausreifung des einmal begonnenen und in- 


folge der geſpaltenen Volksmeinung nicht mehr aufzuhalten⸗ 
den Prozeſſes das beſte Mittel, im Laufe der eit die 
Gegenſätze einander zu nähern und die pazifiſtiſche Theorie 
und die realiſtiſche Praxis ſchließlich doch zu einem poſitiven 
Ergebnis zu vereinen, das den auswärtigen Intereſſen, aber 
auch der innerpolitiſchen Willensbildung entſpricht. 

Es iſt für das Ausland nicht leicht, ſich in dieſer Frage 
in die däniſche Pſyche hineinzuverſetzen. 
däniſche Abrüſtung nicht ohne weiteres als falſch abtun, denn 
infolge der geographiſchen Lage iſt ihre Begründung teil⸗ 
weiſe richtig. Man kann ſie nicht als eine ſozialiſtiſche Gri- 
gleiſung bezeichnen, denn auch weite Kreiſe des Bürgertums 
ſtehen hinter ihr. Aber ſie iſt in der jetzigen Form unmöglich 
zu billigen, weil dem Entwurf große Mängel anhaften. Die 
Fachkenntnis des ſozialiſtiſchen Kriegsminiſters Rasmuſſen 
ſcheint nicht überwältigend zu ſein, denn als „Spezialiſt für 
balliſtiſche Karven“ will er die Gewehrläufe ſeiner Soldaten 
zuerſt einmal abſchneiden und kürzer machen, denn ſie brauch⸗ 
ten nicht in die Ferne zu ſchießen und er bezeichnet die 
Minenwerfer als eine ideale „Polizeiwaffe“, weil bei einem 
Aufruhr eine Mine etwa über einige Straßenbahnwagen und 
Autos hinweg in die Volksmenge geſchleudert werden könne. 
Auch die Vorſtellung, Dänemark könne keine Landung 
fremder Truppen verhindern, iſt nicht ſtichhaltig, denn bei 
der ſandigen Küſte und der Raſanz der Schiffsgeſchoſſe kann 
bei einer e ergiſchen Führung, welche die im Lande gelege⸗ 
nen Kommunikationen zu ſchleunigen Truppenverſchiebun⸗ 
gen ausnützt, ein Landungsdetachement, ſelbſt wenn es unter 
dem Schutz einiger Kriegsſchiffe operiert, leicht ins Waſſer 
manövriert werden. und die politiſche überlegung der Dänen 
ift vor allem dort zweifellos falſch, wo fie von einem aus⸗ 
ſichtsloſen Kampf ſprechen, denn bei einem kleinen und neu⸗ 
tralen Staat kommt es gar nicht darauf an, ob der Kampf 
ſchließlich ausſichtslos iſt oder nicht, ſondern allein die Tat⸗ 
ſache fällt ins Gewicht, daß er ſich, wenn auch nur für einige 
Zeit, wehren kann und dadurch einem ausländiſchen Staat 
die Vorteile einer zeitweiligen Beſetzung problematiſcher er- 
ſcheinen läßt. Da der Kieler Kanal und der Oereſund die 
Eingänge zur Oſtſee bilden, in einem engliſch⸗ruſſiſchen Kon⸗ 
flikt, ſelbſt nur in einem polniſch⸗ ruſſiſchen Kon⸗ 
flikt, der die verwickelte Frage des Munitionsnachſchubs 
aufwirft, alle Verbindungen von Weſten nach Oſten politiſch 
und völkerrechtlich umſtritten ſind und für Rußland etwa 
die Sperrung des Sundes und des Kieler Kanals ebenſo 
wichtig werden kann, wie es für Moskau die Frage der 
Truppen⸗ und Munitionstransporte durch Deutſchland, 
welche in der letzten deutſchen Note an den Völkerbund ge⸗ 
ſtreift wurden, heute bereits ſind, ſo iſt naturgemäß das Ju⸗ 
tereſſe an der däniſchen Abrüſtung in allen Oftfeeftaaten 
außerordentlich groß und man kann immerhin darüber debat⸗ 
tieren, ob es richtig war. die Aufmerkſamkeit des Auslandes 
auf dieſen Punkt zu lenken. Aber es handelt ſich eben dabei 
gar nicht um einen außenpolitiſchen Willen Dänemarks, 
ſondern um den inneren Widerwillen jedes Dänen gegen 
die Kriegführung, um eine tiefgehende Abneigung gegen den 
Soldatenberuf und die Wehrpflicht, um eine pſychiſche Um- 
ſtellung gegen die einmal beſtehenden militäriſchen Einrich⸗ 
tungen, um das innere Bedürfnis, Armee und Marine zu 
beſeitigen, weil fie als läſtig empfunden werden. Der Düne 
will feine Ruhe haben und meint, er hab fie endlich, wenn 
er ſelbſt alle dieſe gefährlichen Werkzeuge in das Meer ver⸗ 
ſenkt. Der europäiſche Friede wäre geſichert und das Pro⸗ 
blem der allgemeinen Abrüſtung gelöſt, wenn in allen Län⸗ 
dern dieſelbe Bereitwilligkeit herrſchen würde, die Rüſtungen 
einzuſchränken, aber eine einſeitige Abrüſtung ändert leider 
garnichts, denn das Beiſpiel wird eben nicht nachgeahmt, 
ſondern eher egoiſtiſch ausgenützt, wie es andernorts bereits 
beobachtet werden kann. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 30. Dezember in 
Krakau — 2,62 (—), Zawichoſt 0,51 (0,52), Warſchau 1,50 (1,50), 
Plock 0,50 (0,57), Thorn 0,15 (0,18), Fordon 0,26 (0,23), Culm 0,28 
(0,27), Graudenz 0,39 40,40), Kurzebrak 0,79 (0,80), Montau 0,24 
(0,19), Piekel 0,18 (0,12), Dirſchau — 0,08 (0,11), Einlage 2,00 
(2,10), Schiewenhorſt 2,44 (2,36) Meter. Die in Klammern ange⸗ 
gebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. N ' 


„Nya Dagligt Allehanda“ (Nr. 329), die große 
konſervative Tageszeitung Schwedens, bringt 
den folgenden Bericht über die Pläne des deut⸗ 
ſchen Luftſchiffkapitäns Bruns zu einer Nord- 
polexpedition per Luftſchiff mit Unterſtützung 
Nanſens und anderer ſchwediſcher Gelehrter, 
und beſchäftigt ſich in dieſem Zuſammenhang mit 
der zunächſt etwas phantaſtiſch anmutenden 
Hypotheſe des Amerikaners Green, nach der 


b 


ſchem Klima am Nordpol läge. i 
.. . Kürzlich hat die ſchwediſche Akademie der Wiſſen⸗ 


unterbreitet, in den Dienſt der geographiſchen Forſchung 
ens eingerichtete Luftſchiffe einzuſtellen. Die Großtat des 

„ R. III, der Flug über das Atlantiſche Meer, hat dieſem 
9 5 die konkrete Form gegeben. Derſelbe Gedanke 
wuchs und reifte aber bereits im Geiſt des deutſchen Luft- 


Das vorauszuſagen hat der amerikaniſche Seeoffizier 
ugh Green verſucht. Seine Theorie wird vielleicht 
chen Achſelzucken begegnen — aber er bleibt bei der 
romantiſchen Vorſtellung, es könnten die Luftſchiffer im 
1 ſten Norden ein Land des Glückes, ein blühendes 
dies finden, deſſen Bewohner von nordiſcher Raſſe 
en. , 
neuer Kontinent im unerforſchten Norden? 


ein noch unentdeckter Kontinent mit paradieſi⸗ 


Der Geologe Dr. Harris in Waſhington meint, die 
Verhältniſſe unter den Meeresſtrömungen im Nördlichen 
Eismeer möchten wohl auf einen ausgedehnten Feſtland⸗ 
kern am Nordpol hindeuten. Ferner wird auch auf die Kette 
vulkaniſcher Erſcheinungen verwieſen, die ſich in deutlicher 
Linie vom nördlichen Teil des Stillen Ozeans über die 
japaniſchen Inſeln und die Aleuten bis gegen den Nordpol 
ge erſtreckt. Ziehen wir die Linie weiter, fo ſtößt fie faſt 

irekt auf das unerforſchte Gebiet, und über den Pol hin 
verläuft ſie in gerader Richtung gegen Island zu. 

Vor mehreren Jahren, als in den arktiſchen Gegenden 
ein außergewöhnlich warmer Sommer war, berichtete der 
amerikaniſche Walfiſchfängerkapitän Keenan, er habe nord⸗ 
öſtlich von Point Barrow Land geſehen. Auch Peary er⸗ 
blickte von Kap Thomas Hubbard aus gegen Nordweſten 
einzelne ferne Bergſpitzen. „Da alſo“, meint Green, „muß 
ein Kontinent liegen.“ 

Iſt aber dies Land bewohnbar? Und wohnen Men⸗ 
ſchen dort? 

Green ſagt weiter: 

Im Jahre 955 entdeckte Erik der Rote Grönland. So⸗ 

fort ſtrömte das Wikingervolk hinauf und noch jetzt finden 
wir im Bergeſiſchen Archiv Schriftſtücke über norwegiſche 
Landgewinnungen in Grönland. Das letzte norwegiſche 
Schiff, von deſſen Heimkehr mit reicher Ausbeute aus der 
blühenden Kolonie dort oben berichtet wird, fol 1410 zurück⸗ 
gekommen ſein. Dann kamen lange, lange Zeiten ver⸗ 
wüſtender Kriege über Europa Kein Schiff fand mehr den 
Weg nach Grönland; es war, als ſei der Seeweg dorthin in 
Vergeſſenheit geraten. 
Um 1700 wurde Grönland neu entdeckt. 1721 gründete 
Hans Egede dort die erſte neue Kolonie. Aber er brachte 
zugleich die Botſchaft: die alte norwegiſche Kolonie, über 
10 000 Menſchen zählend, war verſchwunden! 

Wo waren ſie hin? Zum Schiffbau fehlte ihnen das 

olz — fie waren jenſeits der Baumgrenze. Von den als 


H ' 
gutmütig und friedlich bekannten Eskimos war keinesfalls 


die ganze Kolonie niedergemacht worden. ; 
Green verweiſt auf die Sage. Sie berichtet, die weißen 
Männer ſeien plötzlich weit nach Norden gewandert, in ein 
Wunderland, das die Eskimos kannten, 
Treibens böſer Geiſter fürchteten. „Es iſt ein warmes 
Land, das ganze Jahr im Sommerſchmuck, bewohnt von 
allerlei Getier. Es liegt die Küſte entlang gen Norden.“ 
Das iſt derſelbe Weg, den Peary, Kane und Hayes, die 


Nordpolforſcher, gingen. Es war der natürlichſte; er bietet 5 


aber wegen des 


auch die beſte Jagd. Was dem heutigen Forſcher entſetz⸗ 
liche Mühen koſtet, mag jenen längſt an Polarverhältniſſe 
gewohnten Generationen viel leichter gefallen ſein. ; 
Jene Wanderer nach Norden kamen niemehr zurück. 
„Und warum“ — ſo folgert der phantaſtiſche Ameri⸗ 
kaner — „warum ſollten unſere Luftſchiffer nicht dort oben 
die Abkömmlinge jener uralten Norwegerkolonie finden?“ 
Island zeigt gute Wachstumsverhältniſſe bei großer 
Vulkantätigkeit. In Disco in Grönland blühen Orchideen 
mitten im Winter auf dem durch natürliche heiße Quellen 
erwärmten Boden. Jit es zu kühn, ein Gegenſtück zu Js⸗ 
land auf der andern Erdhälfte anzunehmen? Geographiſche 
Zwillinge ſind nicht ſo ſelten; man denke an Kap Horn und 
das Kap der guten Hoffnung, an das Karibiſche und das 
Mittelmeer, die alaskiſchen und japaniſchen Inſeln uff. 
Jenes unentdeckte Land wäre 80 000 Quadratkilometer 
groß. Rings umher wäre es — ſo meint Green — bewacht 
von einer mächtigen, auf ihren Gipfeln mit ewigem Schnee 
und Eis bedeckten Bergkette. über ſeinem Innern lagere 
ſtändig eine Schicht warmer Dünſte, die Trennungswand 
wiſchen der warmen und kalten Luftſchicht. Oberhalb dieſer 
rennungswand endloſe Flächen eiſiger Wüſten, unterhalb 
— eine fruchtbare Ebene mit fetten Weiden. „Und hier leben 
die Nachkommen der Nordländer — — unter idealen ſozialen 
Bedingungen.“ 


Eine neue Verkehrs möglichkeit. 


Aber ſelbſt wenn wir von dieſem Traum abſehen, fo 
eröffnet doch eine Luftſchiffahrt über jene Gegenden weit⸗ 
gehende Möglichkeiten auf der Grundlage nüchterner Tat⸗ 
achen. 
; Ein Luftweg über den Nordpol würde die Strecke 
wiſchen Europas und Aſiens Hauptſtädten um etwa 1000 

eilen verkürzen; es liegt klar auf der Hand, was dies 
für den Verkehr bedeuten müßte. 

Die Vorbereitungen zur Reiſe ſind ſchon im Gang. Der 
Juni dürfte als beſter Zeitpunkt für den Flug erſcheinen. 
Kapitän Bruns will ihn dann wagen. Raold Amundſen 
wird kaum hinter dem mutigen Deutſchen zurückſtehen. Das 
amerikaniſche Luftſchiff „Shenandoah“ iſt ebenfalls — und 
ſchon länger, als jeder weiß — für ſolche Fahrt vorgeſehen. 

Das „Wettfliegen nach dem Nordpol“ kann alſo be⸗ 
ginnen. Der nächſte Sommer ſoll uns künden, was jeder 
von ſeiner Gondel aus entdeckt hat. Wird jenes Paradies 
am Pol ſich finden? 


— y 
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1 Schuhmafchine, Spiegel, 4 Sofas, d. größ. Gut, wo Rüben- Fa. E. Richter, Sie gut Toben tann | ifere Frau nter 2 1002 mira: Haenel gon 
3 Chaiſelongnes, 2 Spindchen, 2 Kom⸗ Gute Zeugn. in allem. A F. 
moden, 1 Bettgeitell, 1 Büfett, 3 Näh⸗ Off u. H. 24462 a. d. Gt. ae re EPRA Haus: epannſchienen 
J. Tiſche, 1 Schlafzimmer, 4 kurze Röde, Autoſchl., ówřa fui. p. Wielk. Tag zu beauſſichtigen Janzen. Fraca bei 
43 Gummimäntel, 2 Shreibmaichinen, nücht. zuverl. J. Stella. a reta rag und fauber zu halten. mit Laden. 4 Morgen Czerwinsk. 21590 
1 Hpindchen mit dentiſtiſchem Gerät, Ang a. Wendt, Tucholla j Inowrociaw. 24551 Kleine Wohng., Heizg. Land. Scheune u. Obfte — — — — 
2 Wanduhren. 1 Teppich und andere Meldg. im Sekretariat] pill 
kleinere Gegenſtände. ren., erſtklaſſ., verheir. Proviſion geſucht. Herren, die arbeitstüchtig 8 en ee ee, EN p el 
der Berlfeigerung beſichtigt werben % 2 gewandt, gut eingeführt jind, und über 60 zi 0 Stdn E Chrobrego 17, Wuſofa. daga ſowie ein gebrauchter, 
gerung beſichtigt werden. Ib P ; r 3587 lfs., —— —U—— 
: die G tsſt das ſelbſtändig kochen =ne — 1 7. TAT A 
Bydgoszcz, den 29. Dezember 1924. et- reen ee ae er u. wiriſchaften kann, Aelt. erf., kath. gementwaren⸗ Schornſtein 
35 em Durchmeſſer, 
r für frauen. Haushalt 
miasta Bydgoszezy. guter Pferdezüchter u. Gdanska 150, Melda. per ſofort oder ſpäter fabrik Verkauf. 24481 
auf langiähr, Zeugn. : i ;jdingung. Offert. unter|ihönem Gart., 5-3im. | Tartati Miyn Barowy 
Dengi Zeus | 2 000 Stoty e Bohrmeiter — Brunnenbauer zee ee eoe Tor mi| ewani Biela 
ellung vom 1. 4. 25. 2 
i üchtige 35000 zt bei 15000 21 
î 139; Stütze bald. Antritt i Anzahlung zu ver⸗ 
von Lehmann, und Dolikateſſengeſch., f iftli ; bgl M Í : -ENE N 
Maty Idzin, 24621 gegen hohe Jinſen u. ell . iener iiep k R an Nam e a i A i i ieee b. Sta | Wohnun en 
gute Sicherheit de f. mittl, Gutshaushalt. - Y, 9 
Kochen, Einwecken und 7 r 
m — derin, die kochen kann, 
erteilt Rat und nimmt 2 ſucht z. 1. 1. 25 Stellg. 5 langt. Bewerb mit] Zeugn.⸗Abſchriften u. 
Beſtellungen entgegen 4 6080 Zloty auf dem Lande oder Poznan, ulica Lazarsia 30. E ee Ge, |Gehaltsanipr. an 241582 mit Stutbuchbrand ab» Wohnungstausch. 
ſucht. Off. u. A. 13954 Z. für dauernde Beſchäftigung. 2 lar 7 i i 
Budaosıcı, msis|an die Ceichit. d. Str 213042a-D.Gichit. d< EE nei arsin v onoiadn,| b. Ratio m Rosen |Wobng. m. Aubehör, 


os — 
mädchen. 2 Wohnungen, Hof u. 2 Drehſtrom⸗ 
des Städtiſchen Muſeums, Eingang von de d 
„Ue pow. Bydgoszcz. 2455r ii 5 P. 8 
Meiltbietenden gegen ſofortige Barzahlung Nehme auch Steil. als Sprache Bedingung. Angebote an irtin Alleinſtebende 12953 90 1300 Zion Toron 1 
1 Schreibtiſch, 1 Feile, 4 Seſſel, á Spinde. od. Kartoffelbau vorh. Dom handlowy, Katowice, Zabrska 13, zucht verſteht. Gehalts- wird für den Jüdiſch. Geſchäftsſtelle d. Ztg. Polllaſtanlaſſer 
1 
maſchinen, 2 Klaviere, 1 Korb garnitur, Fr gelernter das Lokal den ganzen Er 
Chauffeur. IHR . 9. Wielt grundſtück 
Wage 3 Damenmäntel, 8 Stühle, b. Tuchol i ze. Li is. Reriönl. : 
C i ker Stadt mit ungen dene bobe u. Licht gratis. Perſönl. garten, erbichaftshalb. Ein Venzin⸗Motor 
Ein durchaus erfah 5 P. 8 
Dieſe Gegenſtände kö 1 Stund N 
ſe Gegenſtände können 1 Stunde vor Kaution für Muſter verfügen, wollen Off. pt., lfs., v. 3.7 U. nachm. 10 m langer 
i s t ) t verlangt. i t it 1 z 
0 Kutſ Mipiteinn Wirtſchaſterin : 
ddziat Egzekucyjny przy Magistracie I er 8 Mühlftein, ich und Dachpappen neben zun OAA 
24564 ( Wache, Stadtrat. Fahrer, ſucht, geſtützt im Geihäft. ene gel. Bon. Sprache Be-| mit 15 Morgen Land, W. Sonnenberg, 
ältere, einf., evangel. $ | 4 
Wert öglichſt kompl. eingerichtet, für, pow. Bydgoszcz. 
von tüchtigem Kauf⸗ z N Suhe zu möalichſt 14. 5 
Oſtpreuße, deckt für mann, Inhaber eines S. 18928 . d. ft. 8. g. und 20 Arbeiter Tel. 14 Tel 
57 a kaufen. Anfrag unter 
Hebamme Offerten u. U, 24554 geh: 995 auf put J Ko c nsti i Sta 1 61 enmüdchen Importierter belgiſcher 
Za a Zeugn., Frau hnei⸗ ` 
tie. |, . Kopezy n iepen needs 1 Gil Audthengii | _ Yngenot auf 
RN. Skubinska, auf 1. Supothet ge. Stadt. Offerten unter Bei zufriedenſtellender Arbeit, Aufnahme haltsforderungen an | Frau Landſchaftsrat zugeben. 2580| Gute, ſonn. 3. Zimm.⸗ 
Suche Stellung als 


Nakielska 17, II. F inin ain n - ran Sn. = a 2 Gas, elektr. Licht, in 

a 4000 Zloty SE : ; b. Diwierzno, Totun. pow. Brodnica. — Tel. Naklo 32, — ’ h x 

| gegen gute Sicherheit Kontoriſtin TTT erfahrene, tächt Fat tüchti Körberecht. ſchw.⸗wße. Site dae 
und hohe Prozente ge⸗ oder Stenotypiſtin. eee —— ——CErfahrene, tüchtige 0 itpr., ge 


Ve een 3 Holländer eine ſolche 08. ahn. 
Telegr.-Adr. „Lokomobila“ Poznań. Tel. 40.98. , Wirtin ee een 
Schmelzer, Galsburg, i il ll Gref Miia 


Poſt Lipnika, ses 


ſucht. Off. unt, B. 13955 Etwas poln. Kenntn. 
an die Geſchſt. d. Ztg. vorh. Gefl. Zuſchr. erb. 
u. C13 927 à. d. G. d. 3. 
Peſſere Schneiderin 


ii Ber dem Haufe |A i > A f Grunwaldzka 112, 
12 To. ⸗ > ie BET Dan Goreta |i Kr. Briefen (Pomorze). im Alter von 12 bis|— S runwalozta 112, 
. t 9 . Serri. T 
ihr y 8 ta, 2 15 8 16 Monaten (aus alter 
5 AJuſrichtiger r Perſeltes eden nenn „Großes „Simmern 


Otto ‘Bartel à 
1. Hausmädchen m ur Late. tu- A ee e 


mit guten Zeuaniſſen dziadz. Tel. 522. 42 Näheres unt. D. 13965 
geſucht Gehaltsanſpr., Junge hochtrag. u. an die Git. diei. 3ta. 


Zeugniſſe u. Bild an je de ig. 
; friſchmilch. Küho L D 
ſtehen zum Verkauf. Q en 
Orczukowski 


Frau v. Jouanne, 

Lenartowice, 21 15 
3 pow, Pleszew, 
| ne | mit ehaujeniter 

arts: |TNnreiiähr Amiay li d Bab 

Wirtichafts: (reihe. Yren i e: Seger? Sal 
fräulein |jowie_ einige Matt- uon istort gel, Df. 
zum baldigen Antritt. ſchweine find zu ver⸗ E. 13966 a. d. Gſt. d. Itg. 


weiterung ſt. od. 75 


1 Neujahrswunſch! Evang., edelgeſinntes f 
tätigen i 


Solide, junge, evgl. Mädchen 


Zeilhaber deren hy sen lee 


mit 15-20 Tauſd. zu treten zwecks ſpäter. ; 
oder zur Bedienung 0 


Zloty. Off. erbitte Heirat. Nur ernitge- 
an die Seca. Hilu D. 13900 0:0.0.D.9. einer enen Berton, i 

= p| Aa efl. Offert. u. B. 24622 von 8—850 P. S. mit und ohne Kondensation 
für 


ſtelle d. Dt. Roi. K Aufrichtiger an die Geſchſt. d. Ztg. 
Industrie und Landwirtschaft 


Herzenswunſch! Junges, evangl 

Ine — Covangl. ſolide Dame vn Fe 

5 7000 zi |\wünict N Mädchen ; 
ſucht 3. 1. Hypothek u. beijer. Herrn in Brief- ſucht ab 1. 1. 25 Stel⸗ 


bobe Zinſen. Zur be⸗ wechſel z. treten. Nur lung bei eval. Herrſch. i u u 3 b. m. Empfehl. kaufen. . 20 9 2 
anf. Füge  Dampf-Dreschsätze M-"=ä.-Sct| o oiee sum“ a in 
, | wiecie n W. 2459| = 8 h SrauReumann, Branfiet f t X 
Sims, e». Madsen ||] KUNEIVALDTEN trohpressen . 


derin, ſucht Stellung; 
3. 15. 1. 25 oder fpäter |$ 
in deutſch. Haufe, am 


Dampfstraßenwatzen Lokomotiven (Geſucht Ee, Sa Fester ke. gegen Schlafsinum. e 


H 3 Wieclawski, Ugory 42. 
bitansfäbiger |liebft. auf gröher. Gu, balt erfahrene, altere ern Indry 42. Gb ee Silat 
der . x Seneralvertretung 21408 Perſon als Wirtin Kompl. Herren Einf, möbl. Zimmer zu 
: . ï „Akti 8 vom 1. Jan 25 od i Kraſinskieg. 10, 
dl Offert, unter F. 13907 der R. WOLF =Aktiengesellschaft, Magdeburg - Buckau 0 ler. Au . Eßzimmer Bericht. Senna 1 
Í 


* 


a. d. Geſchäftsſt. d. Jauch ſpäter. Ausführ⸗ 


liche Angeb. über bish. mit Klubmöbeln, Teps |. os 
in MARJAN ROWECKI Poznan | Tätigteit unt. L. 13977 pichen und Bildern, Möbl. Zimmer 
J. 3 .d. Geſchſt. d. 3ta. erb. günſtig zu verktau- zu vermieten. Okole, 


Piac Wolności 14, I. Aufwartefrau 3139 F nge nie er Cheiminsta 23, I, L 


p 


mit guten Kenntniſſen der deutſchen und 
polniſchen Korreſpondenz, ſucht Stellung. > 


13926 


für den ganz. Tag gei.| ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Würde auch andere entſprechende Stellung EEE EEE EE E A aE RR Kujawska 72. 3871 Ein gut erhalt. 2 möbl. Zimmer 
annehmen. — Zuſchriften erbeten unter ; 3.1.1. 25 zu verm. Wo? 


Tuchtigen TONE EEEE N Elſen⸗Schlaßzimm Co Dana 
chmied E73 A Vo n i a Gi Jim. rl J derm. 
Huteſahn 17 2 An u. erfäufe See Batmowsti, Weine e 

Dom. Kotomierz . 4 a Al \ jaat haet IE I RE EL. 


IW. 13849 an die Geſchäftsſtelle dief. geitung.| Vertrieb | Möbel: un 
ü HE Der für hervorragend gut. 


135 Gr. Gebrauchsarti⸗ Bautiſchlerei! 


el konturrenzlos, i iev. efüh. Werkmeſſter, äh: "Ein gut Ni 
| aushalt unbed. nötig. der ein. größ. Betriebe] pow. Bndgosaca. RER Beriaufe u; Näh möbliertes Zimmer 
leines Kapital erfor- ſelbſtändig vorſtehen x 3 maſchinen für beſſeren Herrn mit 
ee aaor, a fann, REA 9 Hofmaure mein in beſter Lage am Markt gelegenes die allerbeſten Fabri⸗ Beltz 7055 3. verm. 

5 5 € an, Danzig, Wei⸗ ſtellung. Gehalt na oo A í eterſonſtr. 11, I. : 
mit der poln. u. deutſchen Korreſpon⸗ Bidenaaite 35,3%. e 0 Belein barung Off. i Eck⸗ Grundſtück ortadi ne I mößl, ; immer 
denz ſowie mit der Buchführung gui H Hauslehrer de e an diej mit Scarwertern, ; r a o Teilzahig. u. bei kleiner von gleich ober Ipäter 
vertraut, juht paſſende Anſtellung! Haus ehrer Geheftet d. Zeitung. Iuſtleute prit Rolonialwaren, 3 Schauſenſter 2 Gingänge.| ngablag. Jof lieferbar. zu vermieten 13081 
N 6 Bi 


Laden mit 4 Zimmerwohnung wird jofort frei. N. Janicki i Sun, Cieszkowsk. 12/13, 11 
auch im privaten Unternehmen. 0 Uslehrerin Preis 22000 Mf. Anzahlung 1213000 Mr. 7" e 
= - ren tds itere | nit Scharwerkern Passend für jedes Gedai a bele Lage mlabecfich 20. 


j ü i 3 ul. Sniadeckich 20. 
Abernehme auch Ausführung von e Schneider⸗ sum 1. 4. 25 gel, e Angebote an Arthur Scheidemann, 


Jahresbilanzen. 0 . von Mannom, mowo Wolgaſt in Pommern, Am Markt. 261 Küchen, neu Penſionen } 
$ 0 > 8 . — — m —m —m— 
Off. erbeten u. „Bank“ M. 12979 8.24585 an det d. Zig. geſellen und andere Möbel 


: 8 ; x a OT A t Einige Schüler 
an die Geſchäftsſtelle diefer Zeitung. ] Beſtempfohl, jünger. auf Droßſtück für ſeine m Verheirateten Größere mee e eng 8 


ir fe 12992 (Sophbienſtraße.) finden fora). u. liebev. 
s Heamter Maßarbeit. bei böch⸗ Gutsmaurer y 5 der t A. 9. ' 
Ser ee en Waldobjekte Alm Te 
it mindeſtens 5-jähr, | Jauernd gleichen verheir. 242 A Beſch. ja. Mädch. find. * 
Forſtmann Praxis findet leert 5 Sr Menga Bierdelnecht aus Eulenfraß zum Einschlag kommend von (Gold und o. Stein) billig 5 ji 
30: 3. alt, verh., Forſt⸗ Täter Stellung. Poln. an G. aeaea Stoff⸗ einem, auswärtigen Induftrie-Unternehmenſucht zu kaufen, Offert. ige enſton 
verh., 40 Jahre alt, ſchüler früher tal, m. Sprache“ Bedin ung. Maßgeſchäf — Pom. m. Scharwerkern ſucht ſtehend oder geſchlagen zu kaufen geſucht. mit Preisangabe und dortſ. find. Handwerk. 
Bommerelle, poln. ſgut. Zeugan., i. Forſt⸗ Heldung. m. Gehalts- lager, eee 5. zum 1. 4. Für den Nachweis wird bei Berkau sabſchluß Form unt. J 24465 bil üb 31 
Staatsangeh,, akad. haus groß geworden, anſprüch. erbittet 246144 Warszawska 5. Gutsverw. Przuſiek angemeſſene Proviſion gezahlt. an die Geſchäftsſtelle . MOOI Zimmer 


ſucht ſofort Stelle als . a i» 0 3 - 
ebild., der poln. Spr. y Gutsverwaltung P n $ ae 12 17 C. A. Franke, Bydgoszcz dieſer Zeitung. Welela 13. 12006 


Wort und Schrift Förſter oder Guts: 
förıter oder ähnliche Sartowice i i 2. 
mächtig, vertraut mit Stelle. Auge unter bod ulica Czartoryskiego Nr 21354 


. 


Abminifitater 


— -— — 


ſämtl. Bodenarten ſow.“ . 

Zucht. Sagtaut. Bren. N. 13927 a. d. Oft. d. 3. N tii i Rechtshilfe 

here u. Siegeleiwirt 8 Vorwerks⸗ Junge, geschickte 27 er IN 115 i i 9 Verkaufe: ý bI t in Mieisstreingkeiien Kar he 
aften, v. 1. . u. (=, 7 7 WW 

e Förster beamter Ba ee ee eales bee eee 


geſucht. 24581 


Wannow. Annowo nabe angekört, 170 em groß, 21 cm Röhren-|Übernımmi die Ausarbeitung von jegachen 


o _ 
ſtändige Dauerſtellung kath., 32 Jahre alt, einfach, eval., unverh., 
EN d * TON s. 2 9 u A x ri p 
ee ai, och. . wünschte Grade er; bei Melno. beinſtärke, ſehr kräftig, gefahren u. geritten. Gesuchen, Schriftsätzen, Mieis- una Pachta 
Gute. ala Pe gedienter Culmer Jä-|Bedingung, wird ge Tür Rittergut Schloß Ferner: verträgen, Vereinsstatuten 98 PEE 
rungen mit gutem Er⸗ l . 1. 25. : 55 % Gaanska 162, 
folge Bewirtichafteh |] 4, en pace | Mafarat Dele von bis 20 Sabre, welche Reder bei Bomit in 3 Zuchtbullen, 9—10 Mon. alt, Büro „WAP“ Ii Este. Ten 1920, 
worüber Zeugniſſe u. unt. P. 24531 an die] Grutta pow.Grudzigdz. ſich im PianobaufachDeuſſchland werden zu alle gut geformt und gezeichnet, aus milh» tmeben Boler: Bae Ber 
Empfehl, vorhanden. Geſchäftsſt. diej Zeitg.| Weg. Auswanderung ausbilden wollen, möglichſt bald 2418 reicher Herdbuchherde. 24443 ® 

Geil, Diierten unter | ——__—_— pes Jegigen, ncht küch⸗ ſtellt ein 24620 4- Í G. Goertz, Niem, Stwolno. 
S. 22485 a. d. Gſt. d. 3. Bolisen deutſcher tigen, erfahrenen, ver⸗ i ei kl Telefon 4. per Sartowice. Telefon 4. 
heirateten 


Jexulslandwirt. e Wewer ener . F. Sommerfeld, Güter und Wohn- Geihälts: 
a ürkner. daun pi gete Gone un ilen 


Oberbeamter auf grö⸗ in Bü - L | 
berer intenjiver Land⸗ trauenett. tit Bisp DB, te dene a verſchiedener Größe, in beiter Lage v. Byd⸗ 


rer intenſtve außerh. als Hofverw. 
niche Etaateturger, |9 5 TER) i oszez, zu verk. 19972 
nijer Staatsbürger, Chefe. Gt. Zela dor | Forte, Ar Cbeinneo ee Rowy dwór dei Gaſthäuſer Villen Näher. urch Grundlie, 


5 baszyn. $ 
d. Landesſprache mäch, hand. Offerten unter keen de sba = und Landhüuſer. Bydg., Bomorsta 43. ; 
58 13008 aB. O. d. 3 | Bommerellen. usie lp Ronyariy vo zorii Sumhalterin ese uno Liven 9 onrat 0 ee Bist aan 
11192 evtl: frü erheis ene cht a, 1.4 verh. aller Branchen 2 6 Iſtüd 
ene i Kulſcher Dale uter guter Familie, der fidh | „I ch polniſch und deutſch, billigſt, ſtets vorhand. Tull h Hühner auge 


wo er an jelbft:| Pferdepfleger, cht por keiner Arbeitſcheut, Vorarbeiter perfett i. Stenographie Rückporto erbeten. in Naklo, jedes ca. 22 


$ her ſucht als 24637 | n; 8 i bauptiächlich In Apotheken u.Drögerien 
rbeit ſeine Stellung in der Stadt 5 mit Scharwerkern u. und Schreibmaſchine, Morgen, bauptiädhli In rogerien 
— 1 er oder au auf einem Hofverwalter verheirateten per ſoſort geſucht. i3974 Sternemann, Wieſen, zu verkaufen erhäitlich, 
Gefl. Off. unter W. Gute. Sehr qite Zeug⸗ á Schmied He er Stettin, oder nach Danzig zu 
24 565 a. d. Geſchäfts⸗ niſſe vorhanden, Of. Dom. Kotomierz vow. 8 x , Paſſauerſtraße 5, I. vertauſchen. 24358 
itelle d. Zig. erbeten. u. D. 13874 an d. G. d. 3. Bydgoszcz. mit Zuſchläger. 24621 ulica Dluga Nr. 20. Tel. 1336, 24616 Guſtav Quandt, Nato. 


Als Verlobte emp» 


Berlin. 
teue Jakobſtraße 14. 


Czyzköwko, 
Koronowska 55. 


Ernſt Bolowski 
u. Frau Martha 
geb. Kramer. 


Tannhoſen. El ſendorf. 
Tarkowo. Dabrowa: 


kleidet sich elegan 


Nach langem, ſchweren Leiden verſchied am 
28. d. M., früh 4¼ Uhr, unſere herzensgute, treu- 
ſorgende Mutter, Schwiegermutter, Tochter, Schweſter 
und Schwägerin, 13958 


Fernruf Nr. 1355. 


Frau 
y . 
Emma Baer um 
geb. Raatz LITTLE ZAZIE IZIAR 


im Alter von 45 Jahren. 
Dies zeigen im Namen aller Hinterbliebenen an 
Lu iſe Baer 
Hertha Anders geb. Baer 
Helene Baer. 


Die Beerdigung findet am Mitt woch, d. 31. Der 
zember, um ½2 Uhr, von der Leichenhalle des neuen 
evangl. Friedhofes aus ſtatt. 


viel Glück und 


2 
$ 
$ 
$ 
2 
$ 
$ 
A. F. Groß Nachfl., 
$ 


VDydgoszez-Obole, Jasna T 


Vor einigen Tagen wurde uns die traurige Kunde, 
daß in feinem Heim in Wiesbaden — Rüdesheimer⸗ 
ſtraße 19 — unerwartet ſanft entſchlüͤmmerte im 
= Lebens ahre der liebe Kollege meines beritorbenen 

annes, der treue Freund und Berater feiner hinter⸗ 
bliebenen Familie 


Reg.. u. Geh. Beterinärrat a. D. 


Dr. h. c. Joſeph Peters. 


Dieſes für manchen zum Gedenken an den prächti⸗ 
gen Menſchen, den tüchtigen Tierarzt und Ver⸗ 
waltungsbeamten. 


Frau Chriſtine Müller 


verw. Oberroßarzt. 


% 


Neues Jahr 


wünſcht ſeiner werten Kundſchaft ſowie 
allen Freunden und Bekannten 13951 


Schneidermeiſter. 


Allen unſeren werten Kunden, 
Lieferanten, Freunden u. Bekannten 
wünſchen wir ein 


frohes 
Neues Jahr. 


Richard Hartung 
und Frau. 
— 


o wünschen ihrer geehrten Kundschaft; Geschäfts- 
freunden und Bekannten 13990 


Po Auto-Reparatur-Werkstatt 
8 Gebrüder Riemenschneider 


. Miokiewieza 128 TORUN Telefon 409. 
eee eee eee Ommen 


— Han darheite 


all. Art, Richelieu, Loch⸗ 
u. Bunt⸗Stickerei werd. 
ſauber u. sen angef. 
Kelm, Sens (Riese 
Dabromwstiego (Rief 
ſtraße) 22, p., r. 


Hochintell. Herten 


on Damen), ſtrebſam, 18 mit fi a H 
taten, mit Hochſchulbildung, die Kunſt⸗ 
liebhaber oder lee ſind Ingenieure, 
1 bevorzugt), zwecks Beſuchs von 
nitiammlern und Kunſtliebhabern 


von einer üußerft leiſtungg⸗ u. konkurrenz⸗ 


fähigen auslündiſch. Kunſthandlung geſucht. 
Bei entſprechender Tätigkeit gute he 
geſichert, entl. gon Erwünſcht polni ian 
und deutſche Spra 
Schriftliche Offerten detaill. mit gebens⸗ 
lauf pn beiten Referenzen erbeten an Portier 
Hotel pod Orlem u. Chiff. „Orientkunſt“. 


Zuſchneldeſchule 


mod. Dam » u. Kind. 
5 Garder, pibes Stis s 
dier. Mob ellier, Zeichn. 
Garder.” Stickereien. 
Anmeld. täglich 13880 
5 (Mittel⸗ 
trage) 16, 1 Tr. 


2 Schweizerhaus 


4. Schleuſe. 
T Sitoefter u. 1. Januar 


Ball 


. hab. Masken 
keinen Zutritt. $ 

pr n 7 Uhr;, 

1. Januar 5 „ 


Wicherts Festsäle 
(Stara Bydgoszcz) 


‚Grosser 


‘oilvester- Ball. 


gococopoonoa0onaocAncooopnonunnn 


Allen Geschäftsfreunden und 
Bekannten 


‚gesundes und frohes 
Neujahr! 


central. Verkehrs - Büro 
„Express“. 


Ss 
EASA 


* 


—— 2 82 


Meiner hochverehrten Kundſchaſt, 
Freunden und Bekannten wünſche ein 


Frohes Neujahr! 


Jan Hojta, Bäckermeister 


Gdanska 66. 19961 
24575 


nn 
DB. 9006ER i 


Patzer’s Etablissement 2 
Bes. E. Bäcker, ul. Sw. Trójcy 8/9. F 


die reizende 


Das alte fahr beschloß sein'n Lauf; 
Ihm folgt ein dankbares Gedenken, 
Nun tat des neuen Tor sich auf, 
Hinein wir uns’re Schritte lenken. 


A Darum 
Ein frohes, gesundes 
Neues Jahr! 


t allen seinen lieben Gästen und guten Freunden, 


7 große Akte 


3 


Die Vermählung 
unſerer Tochter Lucie Hans Modratowsti fehlen ſich 13914 
mit dem Drogerie- Lucie Modrakowskl 
Beſitzer Herrn Hans geb. Bolowski Aga Meier 7 7 
Modrakowski beehr. Vermählte. 
wir uns anzuzeigen. Mar Fehrmann D e T e F. F 


Waldemar Mühlstein 


Schneidermeister 


ul. Gdanska 15 0 Danzigerstr. 


Auch im Jahre 1925 wünscht allen 
ſeinen werten Kunden und Bekannten 


r 


Schleſiſches Leinen- und Päſchegeſchäft 


T... ˙— 24900090 00002000! TIN 
1 S -a 


Lein frohes u. 3 
Fritz Steinborn ergebenst sie alle zum 
D 


III II II III IWE 


il 


1 — TODUTATOMEANTMRN TII NACA RTRANN E 


Diele 2 
Hauskapelle Jan Gilt aus 9elersburp. 
Um regen Zuspruch bullet 


KINO NOWOSCI. 


Menschenherzen 


„Ihr letzter Tanz“ 


Begrüßung des neuen Jahres unter dem Titel: 


„Wovon man nicht spricht“ 


Humor, Lieder, Vorträge, Monologe, Couplets, Satiren 


WARUM 
Gicht u. Rheumatlsmus 


Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 
t bei 


Ihnen jeder aus dem Wege geht 


Jenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
Sie lleber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 
unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 


CAPSINAP. 


Name gesetzlich geschützt. 


Nur 


Heute 
Tage! 


2 
Premiere! Kino Kristal. 3 
Maria Jacobini Rosa Valetti 
Charles willy Kaiser 
in dem erstklassigen Filmwerke: 


Mich kaufst du nicht für Geld 


(Weib und Geld). 

Drama aus dem Leben eines schönen und stolzen Mädchens, 
das sich lange wehrte vor der Versuchung des Geldes, 
Auf allgemeinen Wunsch: Neujahrstag 2 Uhr: 
Zum allerletzten Male zu niedrigen Eintrittspreisen. 


m m — 
Rin - Tin - Tin 
Der Hund von Karibu. 
Für Jugendliche Parterre 0 60, Balkon 0.80 zt 
Erwachsene auf allen Plätzen 1.00 zł. 
Wer dieses herrliche Filmkunstwerk noch nicht gesehen, 
der elle. 25648 


Segen 


M. Groß 


Tel. 1057 


POTT erg“ dee 1 


Meinen lieben Gästen und Be- i Prosit Neujahr! 
| 


kannten ein 
wünscht 


; fröhliches Neujahr seiner verehrten Kundschaft 
a erlaube ich mir ganz Fa. Kirski, Gdańska 162 


S 


Silvesterabend weinstuben 
einzuladen. k 24639 ° 2 
N „ J i N N 5 e W 5 k : 


a Ek. Br. Kraske 
rel. ns Stary Rynek 27 rei. 182 
Heute, ab 8 Uhr abends: 


: Silvester-Feier 


Souper: 


Dworcowa 33. Telefon 1626. 


Sesasosnnasnneoneno@osennnnnnnnnnnsananne 
0000600000 9000000020 00000 0° 


Meinen hochgeſchätzten duden $ 
2 wünſche ich ein da t 


frohes Neues gahr.; 


A. Herszkowicz, 
Klempnermeiſter 
Dluga 60. Telefon 1835. 


Dede EE eαu⁴ 
Patzer's Säle 
Beſitzer E. Bäcker, ul. Sw. Troj 8/9 

Extra großer 


beiter- Ball 


Anfang 5 Ahr. Ende wenns Kaffee gibt. 
Gäſte herzlich willkommen. 24642 
Der Wirt. 


79 


Ragout fin 
Mockturtle ... Barszcz 


fen poln. od. blau mit Meerretig 


Kar 
ilte Pute, Kompott, Speise 


Gefü 


Künstler-Konzert 


bis früh morgens. 


a 


mm m — nn — — — 
Tischbestellungen rechtzeitig erbeten. 


EITILIIT I TIIRTITr 1 


Nulſche 4 Bühne 


n 


Streuet den 
Bydgoszcz 


Vögeln Futter. 

EEE eute ( San 
i ämtlichen Räumen 

des Zivil⸗Kaſinos 

gf 5 Uhr 


Familienlokaf PR e 
Q. Twardowski Nachf: Y| mit e z Tanz. 


ulca Dluga 12, Karten für Mitglieder 


| Mittwoch, d. 81. Dezemb. 1924 
Große 
"Sifvester-Feier 


Frächliges Qlmüsement. 


Franliego 1 und ab 8 / 
Uhr an der Abendkaſſe. 
Donnerstag, 1. Januar 
nachm. 8 ¼ uhr 
(Außer Abonnement!“ 
Mit neu. Ausſtattung! 


Aſchenbrödel. 


Märchenſpiel m. Muſik 
und Tänzen v. Goerner. 
Abends 8 Uhr 


Zum N letzten 
ale! 224578 
Bei feinen Breiien 


Das Ypierlamm 


k Schwank von Walther 
und Stein. 


O. Rofinke. 


HEUTE! 
Die Filmsonne — Beherrscherin der 


in in dem hervorragenden, das Leben einer Kaba- 
rettänzerin illustrierend. Drama unter dem Titel: 


Carina Bell 


u beiden Vorſtellung. 
Verkauf am Mittwoch 


mit Prolog, ein Bild der berühmten Schöpfung „NMORDISK“ am Donnerstag an der 

Anfang 6.30, 8.30; an Feiertagen 3.30 nachmittags. Theaterkaſſe. 
Sonntag, 4. Januar, 

Heute, Mittwoch, 10 Uhr abends: nachm. 3 ½ Uhr: 


Im Abonnement! 


Aſchenbrödel. 


A Abends 8 Uhr: 

Im Abonnement! 

Ae goldene Ritterzeit 

Burlesker Schwank 
von Marlowe. 24651 


Ein frohes 
Neues Jahr! 


ZUM JAHRESWECHSEL 


unserer werten Kundschaft 


die besten Glückwünsche. 


Bydgoszcz | Grudziądz Poznań 


wünscht seinen Gästen, Freunden u, Bekannten 


Dolo. Lucio Nc 


ulica Jagiellońska 9. 


EEE 
80 


Gefundes Neues Jahr | 


allen Bekannten und Gönnern wünſchen 


H. Katorski und Fran 


Reltaurant und Weinſtuben „Gaſtronomia“. 
F orc.u,oJolo'ale.ceielclofio'e\ceoje'o\o 


w . — , v . Wr Y. . d 
NY — — TA TASSA TAV EIN ATA TATAN TAN ATAN, 


Unserer werten Kundschaft die besten x 
t 4 
A 
euja rswünsche f | 
7 7 
Unserer werten Kundschaft 
Mafuszewski & Durzy nski £ pouw: en die! a q 
8 Bydgoszcz, ulica Mostowa 5. À ; n 
b 
66 eee ee er A RE SAE S RA NN Neujahrswünsche! 5 
% AWIE Em 0 Bi . 
$ i È glückliches £4 Be 65 - % 
$ NV sE ma ms Chudzinski & Maciejewski 
2 sowie allen mir Befreu ndeten 85 wünscht allen 5 ulica Gdańska, Ecke Dworcowa. 245 : 3 
3 2 8 wee Klienten ER | E 
2 die besten B Jan Heldner, 5 ; 
DC oe Dworcowa 3. [ i : 
# Neuj ahrswünsche! Sg 1em BiA CM 
* Wee eee um Ky D ATEA ANAS — LEER — * 
* * A 
$ 7 


> 
$, 
+ 


x 


zu verleihen 24596 


Dworcowa pia; 
2 Tr., rechts 


Wincenty Ramisch, Bydgoszcz 
Gdańska 5 Telefon 1017 


7 
5273 


t 


+ 


+ 


. 


kS 


O 
* 


Wei: deutſche ſche Konver⸗ 


+, 
* 


SR 


CC TFT TE TFT TR 9 . + + 
ee 99, CI) %%% %%%, IR 70 ara EEE 


Ser, 07 5 3 


d. Geſchäftsſt. d. A 


eee O) S D e P p A DA eee 


i Gin frohes Neues Jaht 


- wünſcht allen feinen Kunden | Allen Gönnern, Freunden und Bekannten 
= w, Dom Handlowy „Textil“. 1 wünscht ein recht 


Tanne eee fröh liches u. gesundes Neues Jahr! 


090099900 90099900 09000999 


Der Wirt‘ 


Mei rten Gästen und Freun H 
vom Waldrestaurant Rinkau. einen vereh den wünsche ich ein H 


glückliches Neues an 


Dworcowa 7a Hotel „Boston“ Telefon 8.40 


Restaurant, Konditorei und Weinstuben t: H 
Der Wirt. 


. Tee LEE En ͤ ͤñ Q—᷑̃ 2 ̃⁵ — c —— APU— 


Meiner werten Kundschaft 
11 ich ein 4700 


: frohes 
Neues Jahr: 


r Burzyński, 
| Piekarnia - Cukiernia 


Unseren geehrten Kunden wünschen 
wir ein 


FrohesNeujahr 
Czarnowski & Lewandowski 


Bydgoszcz, ul. Długa 30, 


a . j 3 is 
Unserer werten Kundschaft wünschen wir ein 3 


an Ne Jar. d | 


Allen Gönnern, Freunden und Bekannten 
wünschen wir ein recht frohes und gesundes 


Neues Jahr! 
Fa. „PORCELANA“ 


H. Kalkstein-Ostowski & A. Wittig 
Mostowa 9 Telefon 757 


Dworcowa 87. Tel. 779. 


Meiner N chef und È 
Freunden wünſche ich ein geſundes F 


glückliches 13982 U 


Neues Jahr! 


Maurermeiſter Miadystaw . 
Pomorska 27. Tel. 97 


= = DELE 


Pfarrkirchen Die 
fällt aus. 


Ken 


Aus Stadt und Land. 


a‘ 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-Artikel im nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 


verſammlung. 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit augelichert. 
Bromberg, 31. Dezember. 


S Poligeiftunde. Die Städtiſche Polizeiverwaltung teilt 
uns mit, daß heute nachmittag zwiſchen 4 und 6 Uhr, 
Zimmer 25, noch Genehmigungen zur Verlänge⸗ 
rung der Polizeiſtunde erteilt werden. 

S Deutſcher Frauenverein. Am 17., 21. und 22. Dezem⸗ 


* Poſen (Pozn 
7 Uhr begah ſich de 
der Statio 
ſtrecke und wollte ge 


eis gibt; in dieſem 


e Übungsſtunde am Freitag, den 9. 1. 1925. (24594 


Werkmeiſterverein Polen. 
Anfang 6 Uhr. 


lowno in den Dienſt, kontrollierte die Bahn⸗ 


zwiſchen den Barrieren in der Nähe der Station kein Glatt⸗ 


Übungsſtunde am Freitag, den 2. 1. 1925, 4 mark 125,954 Geld, 126,566 Opie; 100 Ztoty 101,74 Geld, 102,28 
Brief; Scheck London 25,085 Geld, 25,085 Brief. — Telegr. Aus⸗ 
ahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,095 Geld, 25,095 Brief; 
erlin Reichsmark 126,735 Geld, 126,805 Brief; Zürich 100 Franken 
Bi Geld, 103,26 Brief; Warſchau 100 «Zloty 101,37 Geld, 101,88 
ef. 83 

Züricher Börſe vom 30. Dezember. (Amtlich.) Neuyork 5,135/, 
London 24,32 ¾, Paris 27,79 ½, Wien 72,92½, Prag 15,538/, Italien 
21,61¼, Belgien 25,62, Holland 208,45, Berlin 122,30. r 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BI., 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 ZBL, kleine Scheine 5,17 SL, 1 Pfund Sterling 
—— 25 franz. Franken 25,69 Z1., 100 Schweizer Franken 

0 


Sonnabend, den 3. Januar, General⸗ 
! (13949 


an), 30. Dezember. Am Montag um 
r Oberſtreckenwärter Fabich auf 


rade feſtſtellen, ob es auf der Durchfahrt 


Augenblick kam ein Güterzug aus Berliner Destlentiirke, 


ber fanden die üblichen Weihnachtsfeiern in den Poſen an. Fabich ſprang zur Seite und geriet dabei unter ; 
A N rA YE i5 99 Kal Altersheim die Räder des Perſonenzuges aus Gneſen. Der Kopf und Für drahtlose In Reichsmark In Reichsmark 

; D ; E a AB k eine Hand wurden abgerifien. Fabich war 33 Jahre im Auszahlungen 30. be 29. Dezemb 
des Deutſchen Frauenvereins in Schwedenhöhe und Dienſt und hinterläßt eine Gatti d 7 Kinde Geſtern in Mart Dezember ember 
Klein Bartelfee ſtatt. Die Kinder gaben, angeſichts Dienſt nterläßt eine Gattin und 7 Kinder. — Geſter n Geld Briet Geid Brief 
12 5 u r früh 7 Uhr ſtieg, wie der „Dziennik“ berichtet, in einem 

des brennenden Weihnachtsbaumes, die Weihnachtsgeſchichte Dief otel ein i Ma 5 und wünſchte u Buenos-Aires , 1 Bef 1.679 1.683 1.654 1.668 
wieder und ſprachen hübſch und nett ihre kleinen Gedichtchen. Fi name e eit an] Javan.... 1 Jen 1.848 1620| sis | 1617 
3 s 5 f geweckt zu werden. Als man um die angegebene Zeit an APERE a ae > 5 2 > 
Ebenſo erfreuten die Geſänge der Kleinſten und der Be⸗ die Tür klopfte, erfolgte keine Antwort. Man öffnete das Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.28 2.29 2.28 2.29 
ſucherinnen der Sirid- und Nähſchule alle Anweſenden. — l r klopfte, 9 e wort. À London . . 1 Pfd. Stel, | 19.877 19.927 | 19.847 | 19.897 
Im Altersseim war ebenf K3 fü i ürdi a So Zimmer und fand den Gaſt erſchoſſen vor. In ihm Neuyork . 1 Doll. 4.195 4.205 4195 4.205 
tragen. Dort boten beſoz 0 * a Sen ige Feier Alder wurde der Landwirt Tadeusz Glabisz aus Tarnowo feſt⸗ Rio de Zaneirs 1 Mile, 0.491 9.493 0.486 9.483 
bon g. und 80 Jahren Hergbewegenden Anblick Die An. | Geftellt, der zuletzt Starbowa 4 (fr. Lulſenſtraßef wohnte. Amſterdam .. 100 Fl. | 170.09 165.1 | 170.00 | 4170.51 
ſprachen erfolgten durch die Herren Pfarrer Lafſahn und * Rawitſch (Rawicz), 30. Dezember. Tödlich ver⸗ ee ur 223 8325 2387 22 
Fare, denen der Deutſche Frauenverein für alle Mühe⸗ [unalückt ift geſtern die 14jährine Gertrud Bleyl. Das | Danzig. 100 Gulden 73.20 79.40 78.80 79.00 
waltungen viel Dank ſchuldet, eben 1 bei dem Landwirt Otto Bulſt in Dienſt ſtehende Mädchen Helſingfors 100 finn. M.] 10.545 10.585 10.54 10.58 
für ihre unermüdlich, PER A 1 me pen cn in fiel Be’ der Verrichtung ihrer Arbeit im Gehöft, wahrſchein Italien 100 Lira 17.63 17.70 17.85 17.89 
ET e reue u e en v , $ 1 e -b09 22 : . . 
Geiß nachtsgaben. des been don lich infolge der Eisalitte, euckings auf den Gins | Juoonavin T00 Dinar | -6:43 „ 77 555 
IS Einen Weihnachts⸗Familien⸗Abend beranſtaltete am [terkopf. Anfangs klagte fie nur über Kopfſchmerzen, Sand RL gE 2820 13.72 1388 1872 
Sonnabend in Kleinerts Feſtſälen der Kirchengefang⸗ wurde dann aber, als dieſe zunahmen, ins Bett geſchickt. Paris. 100 Fr. 22.74 22.80 | 22.68 22.75 
verein leuſenau bei zahlreichem Beſuch der Ge- Als mar gegen 3 Uhr nachmittags nach ihrer Mutter ſchickte,] Prag. 100 Kr.] 12.62 | 12732 12.69 12.73 
„meindemitglieder. Die Begrüßungsanſprache hielt der Bor- | war der Tod des bedauernswerten Mädchens bereits ein- ] Schweiz. . . 100 Ste. 81.65 81.85 81,35 81.75 
ſttzende, Möbelfabrikant Wolff, und die Feſtrede Pfarrer getreten Erſt ſpäter wurde ein Arzt hinzugezogen, der nur Cofia.. . 100 Leva 3.065 3,075 3.035 3.045 
Sichtermann. Gemeinſame Lieder, Chorgeſänge des ihr Ableben feſtſtellen konnte. Spanien . 100 Ref, 58,68 58,82 58.63 82 
5 ins, 5 . ) t Stockholm. . 100 Re. | 11311 113.39 113.06 113.34 
Vereins. Weihnachtsſpiele, turneriihe Vorführungen der è Budapeſt. 100000 Kr. 5.77 57 6:73 5.77 
ade die meren Bydgoszez⸗Weſt und Einzel- Wien . . 100000 Kr. 5.90 5.92 5.902 5,922 
vort: iel Unterhaltung und Anregung, die ihren Aus Kongreßpolen und Galizien dukt it 

Höhepunkt erreichte mit der Geſchenkverteilung und einer 4 Produktenmarkt. 


Verloſung. Es fol 
dee e da 
s r 

‘Wetters ein 


gte dann noch ein zwangloſes gemütliches 
8 den ſchönen Feſtabend abſchloß. 


Juden die mehrere 
eutige Wochenmarkt zeigte trotz des ungünſtigen 


hatten, verhaftet. 


M Warſchau, 30. Dezember. 


Danziger Getreidebörſe vom 30. Dezember. (Nichtamtlich.) 
Weizen unverändert 125—128 pfd. 13,40—14, 118—123 pfd. unver⸗ 
ändert 12—12,80, Roggen feſt 13—13,40, Gerſte unverändert 11 bis 
13,65, Hafer unverändert 10—11, Erbſen unverändert 9—12, Vik⸗ 


Geſtern wurden hier acht 
falſche 20⸗Ztotyſcheine bei fiğ 
Man glaubt mit den Verhafteten der 


A S ne gute Zufuhr, aber wegen derſelben Urſache] Fälſcherbande auf die Spur gekommen zu fein. Die i änd 12—18,- R klei ändert 8 
nur mäßigen Verkehr; in der Markthalle aing es dagegen [ganze Verhaftungsaffäre ift aber noch in Dunkel gehüllt und Belzenklele mverändest 9 35 per 50 Ra. kranke Danzig. Roggen 
e er Gf aie Ben en DE Einzelheiten werden geheim gehalten. — — 8 1 1 100 Kg., Weizenmehl 
an . efordert wurden in der Zeit von 10—11 Uhr H 2 proz. Ausm. 38—42 Gulden per 1 g. 
für: Butter 2.10.—2.50, Eier 2.50—3.80, Weißkäſe 40, Tilſiter 1 re ar A 1 6 Po Berliner Prodnfienberiht vom 30. Dezember. Amtliche Pros 
r 40, Schweizer 2.80, Enten 5—8, Gänſe 9—16. Hühner 3—6, u n traten Haben duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher 


s „ich feb zugeſpitzt. D 
e 1.80—2, Karpfen 3.50, Hechte und Schleie 2.00, 


eſfen 1.80, Ba 


$ Todesf Polski wurden g 


Verhafteten verhört 


gegenwärtigen Honorare um 75 Prozent und drohen mit 
Streik, falls ihren Forderungen nicht entſprochen wird. 


M Gzenftohan, 30. Dezember. 
Deiraudation in der hieſigen Abteilung der Bank 


Vereinigung und des Vereins „Lutnia“, Georg Cholewicki, 
und der Präſes des Sokolvereins, Boleslaw Rylski, in Haft 
genommen. Die beiden Verhaftungen erregten in der Stadt 
allgemeines Aufſehen, zumal die Verhafteten wohlbekannte 
Perſör lichkeiten find. 


Der Untorſuchungsrichter verſprach dies bei Hinterlegung 
von je 3000 Ztoty Kaution. 
gebracht und die Verhafteten im Laufe des heutigen Tages 


ie Arzte verlangen eine Erhöhung ihrer [ 231—238, pomm. April 276, ſchleſiſcher Mai 281.—279.— 280,50, Ten- 
denz matt, Roggen märk. 228—231, pomm. März 261, ſchleſiſcher 
April 169, mecklenb. Mai 271—270—271, matt, Sommergerſte 252 
bis 280, Winter⸗ und Futtergerſte 200—215, ruhig, Hafer märk. 
177—187, pomm. 170—180, ſchleſ. Febr. 209, März 212, mecklenb. 
April 213, Mai 217—218, ruhig, Mais loko Berlin 219—222, Waggon 
frei Hamb. Mai 211, ruhig, Weizenmehl für 100 Kg. 32—35, matter, 
Roggenmehl 32—35, matter, Weizenkleie 15,20—15,40, feſt, Roggen⸗ 
kleie 14,20—14,80, feſt, Raps per 1000 Kg. 400, ſtill, Leinſaat 420 bis 

25, ſtill, Viktorigerbſen per 100 Kg. 29-81, kleine Erbſen 21—22, 
Futtererbſen 19—20, Peluſchken 15—16, Ackerbohnen 19—20, Widen 
16—17,50, blaue Lupinen 11,50 —13, gelbe Lupinen 15—16, Serradella 
alte 10—12, neue 16—17, Rapskuchen 17,70—18, Leinkuchen 28, 
Trockenſchnitzel prompt 9,40—9,50; Torfmelaſſe 9,20—9,40, Kartoffel⸗ 


floden. 18,60 —18,90. 8 
icehmarit. 
Schlachthausbericht vom 31. Dezember. 


In Verbindung mit der 


eſtern der Präſes der kaufmänniſchen 


Nachdem der Unterſuchungsrichter die 
hat, baten dieſe um ihre Freilaſſung. 


Die Summen wurden auf⸗ 
Bromber Ge 


Unter jeiner Führung vereinigte ein ſtarkes Folleniales Band | auf freien Fuß geſetzt ſchlachtet wurden am 24. Dezbr.: 15 Stüc Rindvieh, 18 Kälber, 
alle Tierärzte in Stadt und Land, die ſich Häufig in Brom- A dr he a 75 Schweine, 2 Schafe, 2 Ziegen. — Pferd, — Fertel: am 27. Dezbr.: 
hera auja A 12 Stück Rindvieh, 5 Kälber, 221 Schweine, 28 Schafe, 1 Liege, 
) ene 1 pferd. — Ferkel: am 29. Dezbr.: 8 Stüc Rindvieh, 8 Rälber 
Gemeinde, in deren Gemeindevertretung er ſaß, widmete 5 2 ee EEE ota Ber Dem 
er feine Arbeitskraft. Mit Feuereifer ſetzte er fih — auch Handels⸗R t Dim 51 Sl Kindvieb, 119 Kälber 187 Schweine 114 Schafe, Be 
€ 2 n 15 ‚ar den Bus ge A 25 Nun zan. 1 Pferd. f 
n abethmarkt ein und beteiligte fih ſtark an den Es wurden den 30. Dezbr. folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
Sammlungen. Bet feinem Fortoang aus Bromberg wurde] ii Januer , In Februar 4. im Marg 2 ii dur t 6 ü gn | notiert 
uin von der Gemeinde ein Ehrendiplom überreicht. Neben | 12,1, im Juni 13, im Juli 174, im August 107, im September Rindfleiſeh: „ Scmeineſleiſch 
diefen Erfolgen und Ehrungen aber hat er am Ende feines | 11,6 und im Oktober 15,3 Millionen Aloty. Das Maximum der J. Klaſſe 0,65 i. I. Klaſſe 0,78—0,79 3% 
Leid erfahren. einer Beſichtigung von [ Linnahmen im Juli war anormal und erklärt fih nur daraus, + „ „ 355 —0,60 „ 1 0,72 0,74 
denen er ſich viel bücken mußte, erblin⸗ daß die privaten Zabatpabrtten am -Ehtujie ihrer Tätigkeit, d. h. . SAT 8 III. 9 0,66 « 
ch auf dem Nachhauſewege. Alle ärztliche | kurs bevor ſie vom Staate aufgekauft, bw. im Jufammenhang Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 
nichts, Noch äußerſt rüßtig und forſch, mußte er gelegte urhem ener ren Bedarf hinaus probelstert haben. fils e e 
* aufgeben und den Abschied erbitten. Unzer erhöhten Arzifeeinnbmen im Juli: batten die Einnahmen lr Re S he „ 
f ge feiner Gattin trug er fein ſchweres Oe- | Auguft und September ungünſtig dcelnflußt. Kea Danziger Schlacht⸗ und Biehhof. Amtlicher Marktbericht 
ſchick mit Lebensmut, bis ein ſchneller ſanfter Tod ihn hin⸗ g ir A tn 3 
i i . ** ezember. Ochſen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 46—48, 
ye e S 5 $ Sltienmarit, Kalaise, jüngere imb Allee ona Bullen, e TARE 
E er . Der rling ax eſſe au ; > 8 la er „fleiſchige, jüngere un „ältere 2, maßig 
 Kormelino, Qr Chubin, murde vorgeitern auf dem .. p ehrt. me ᷣ⁰o‚f. Börjen und Süße böditen Glate 
mac feiner Mrbeitöitätie in Locken von amei Männern ane] Cm. 8,50. Bant Przempslomcsw 1.2, Em. 300. Bant Bm. | Kühe 2220, Ketidige Sücfen unb Rübe 8942 mäbig genäbrte 
En und eines Pakets beraubt, in dem Wäſcheſtücke und | Spölet Zarobt. 1.11. Em. 0,00. Bani M. Stadthagen, Budgoszez, | 90—95, gute Mafttälber 60—70 gute Saugtälber 30—35; Maſt⸗ 
Be! dere Sachen ſich befanden. 1.—4. Em. 10,0 — Induſtrieaktien: Promar Krotos ont lämmer und füngere Maſthammel 83—84, fleiſchige Schafe und 
PR e eee Ein Einwohner aus der en en . PA kiy a 4 Far Hammel 20—24, mähig genäbrte Schale und Gammel 12—15; Fette 
* Wollt. K i 3 „ 1.— . 0,60. —3. C. Hartwig 1. N —738, i 
- polci, daf am 23 b. M. fein Bu ie a i 7. Em. 1,70—2,10. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 3. Hurt. Spölet 18026. delend wiis 6 oflelſchge 5 28100 kg. 8208. 
Johanna Byls ra ſich x tf ent hab si MUGEN Spozywcow 1.—3. Em. 0,75: Herzfeld⸗Viktorius 1—3. Em. 7—8: | Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Danziger Gulden. — Markte 
: un entfernt habe unter Mitnahme eines Iskra 1.4. Em. 150—160. Min Ziemianski 1.—2. Em. 2,00. verlauf: Rinder ruhig, Kälber geräumt, Schafe langſam, Schweine 
Dame nd 1 8 eines Paares Schuhe. Dlejarnia Szamotuln 1. Em. 6. Papiernia, Bydgoszcz, 1.—4. Em. | geräumt. — Bemerkungen: Die notierlen Preiſe find Schlachthof⸗ 
5 * A r Le . 2 isine Let AN ae Te LT da 2 gdi Gie gatan amiche RORO aci 5 
N E A r Frau Marta Lyſakowska s . by . — $ N * Gewichtsverluſt. teſe werden be ndern zu 20 Prozent, 
von bier ihre Handtaſche, enthaltend etwas Geld, einen | Bydgoszez, 1.3. Em. 10. Wutwornia Chemlezna 1.6. Em. 0,65 | bei Schweinen bis zu 15 Prozent als angemeſſen erachtet. 
Roſenkranz vnd Ausweispapiere entwendet. f bis 080. Bied. Browary Grodziskie 1—4. Em. 1,70. Tendenz: 
Jeſtgenommen wurden geſtern ein Dieb und ein Be- | Te . ͤͤw 
ener. i r Geldmarkt. ` Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
J „ 
Be > ’ * i 3 > den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Arule; 
* Vk f ff 
a eranſtaltungen 1c. Neuyork 5,18 ½, 520—517; Paris 28,10, 28,17 28,08: Prag 13,73, Verlag von ittmann G m. b. B. fämtlich in Bromberg, 
Bromberger Sängerbund. Freitag, den 2. Januar 1925 15,77—15,69; Schweiz 101,10, 101,35—100,85; Wien 720, 7,349], bis - 
Abungsſtunde. — Sonnabend, den 3. Jannar 1925, | PL Italien 22,00, 22,06—21,9. — Devijen: Dollar der Ber- 2 5 
aun paſſtoen Mitntieder mit Ihren amen lerdund die attiven eee de ene der anger Pfund 2400 206-2654. | Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
n 77 A am R R * j d 
eingeladen. Gäſte können eingeführt n 9271005 In Danziger Gulden N notiert für: Bhnfnaten: 100 Neid: einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 1. 


Telefon 1181 7 


GE 


Telefon 1181 


„Unitas“ K 


Spöfka wegl. 2 ogr. odp. 


Hunterricht | 


d. Abendſt. gef, Off. u. 2 
8.183976 0. d. Gch. d. 3. 5 Skład Bydgoszcz, Chodkiewicza 19 
m erste 9, den & ; i offeriert 24844 
San. 1925, mittags g Oh hi K 
e Oberschles. Kohlen 
3 \ aus eigenen Grüben, 
8 Briketts :: Hütten- Koks 
© 


waggonweise und in kleinen Mengen ab Lagerplatz, 


In/Oberschies. Carbid. 


Elite⸗Schäferei Trʒzeſacz 


D Warnung. 

Seit vielen Tagen 
hat mich mein Ehe- 
mann Wladyslaw Kis 
eiüski verlaſſen. Ich 
warne jeden, ihm etw. 
zu borgen, da ich für 
ſeine Schulden nicht 


(Karolingen bei Kotomierz) 
gibt wegen Wirtſchaftsänderung 2457 


320 Mutterſchaſe 
„ nebſt Böcken 


‚fertig genagelt, 
m ch gezintt, in 


auitomme, 13948 
fe im ganzen oder geteilt ab. Helena Kicinska, 
mi EERS SS) u N an. 


s 


'Inventur-Ausverkauf! 


Hüte, Garnituren, Kronen-Paradies-Reiher 
Peizsachen, Hand- und Brieftaschen billig 
M. Kuhr kes, Niedwiedzia (Baerenst) 4 


Die in Polen, im Freiſtaat Danzig und in Deutſchland 
von F. P. verbreiteten unwahren Gerüchte über mich, 
meine Familie, meine Finanzen, die frivolen Verunglimp⸗ 
fungen längſt Verſtorbener — meines unvergeßlichen Vaters 
und meines lieben Freundes Dr. Paul Paesler — nagele 
ich vor dem Forum der Oeffentlichkeit feit als völlig er» 
funden, die man nur dadurch paraliſieren kann, daß man 
die Oeffentlichkeit darauf hinweiſt. > 13973 


Sünitätsrat Dr Rasmus. 


Wir empfehlen uns zur 


Anfertigung geschmackvoller 


Druckarbeiten 


bei mäßiger Preisberechnung 


Austro-Daimler 


ame A UE OMO BILE u, 


o. M Telefon 1104 , mses rens 


Austro-Fiat Ing. M. Starkiewicz, e — Pmnikusss, 


N, Kanne a da 


Bydgoszcz, 
Jagiellonska 11. Telefon 1430. 
Analysen- u. Goldwagen 

Gewichte lose und im Etui, 
Reichsgetreideprober. 


Veltener Schamotte-Kachein $ 
Transport. Kachelöfen 


Zirkulat.-Fabriköfen F 
Quintöfen :: Irische Oefen 


Chemische Glas-Instrumente É 
Butyrometer 258 
Wächter - Kontrolluhren 


Einbruihsichere Schlösser 
Hahn-Heimschutz 
Schloßsicherungen,Schloßsperrer 


Teerfreie Ruberoid - Bedachung 
Wirtschafts-Wagen 
Dezimal - Tischwagen 
ERROR B de 


** Kohlen, Koks u. Briketts 


waggon- und zentnerweise, liefern schnellstens 24501 


I KACZMAREK i Ska „Wegiel“ 
Bydgoszcz, ul. Kordeckiego 7 (bei Korth) 


; KREDIT. Tel. 1169 u. 1709. RABATT. 


TER ER TEPORE EE EI —: . Fee N ER nn en nen nn 
CE a a EA EB EG DE EL OD U EN | ER RE a a a a N ER Fa SER 
e I 


Maschinenöle 


PO 


legt Wert auf ordent!, 


E In. u 
Motorenöle 80 
amerik. Bücher mit klarem 
Umsatz und Gewinn! 


Zylinderöle Por. u 
* amerik, kay Wer Interesse hat 
Maschinen- u. Wagen-Fette Bucher g 


prakt. D ne» I 
; mona‘l. Laufen Tg. 
Trane gar. rein ete..... Abschl.nebst Bilanz, 
S TES Anleitung d. Personals, 


Die einzige Gelegenheit im Jahre! 


Inventur-Verkauf 


vom 3.1. 25 bis 12.1. 25 einschließlich. 
Kleiderstoff baumwollener, für Hauskleider 08 


in verschiedenen Farben, 85 cm breit, Hir 27 


Kleider-Cheviot schönes Material für ae Kleider 920 


95 cm breit, in verschiedenen Farben, Mir. ...... 25 


ß ständ. Revisionsow. ` 
liefert in bekannt guten dıskrete Beratung N 


Qualitäten die Firma: wendet sich mit ; 
Erfolg an: Singer, 
Bücherrevisor 5 

ul. Kordeckiego Nr. 16, 


Max Wagner 


„dapon“-Seide elegantes Material für Ballkleider 930 
Bydgoszcz 44 
; Neu- u. Amarbeitg. von 
Telegr.-Adr.: Oe l wagner. Aleje Mickiewicza 1. Tel. 120. 
für Visiten-Kleider, in schönen dunklen Farben, 85 cm breit, z? 125 er) a ; . P adan N 5264 


Okole. Jasna 8, l, r. 


Damen-Tageshemd aus starkem Leinen, 2320 
Mi, Föohlsaumbesafz . nsarouasensnasasreraessseneen: zt 


D 

a 

große Auswahl moderner Farben, 95 cm breit, Mir. ..... 27 | 
„Mͤessaline“ elegantes Material, reine Seide, 930 G | 


Zahnpraxis 
Damen-Filzhüte mit Seidenbandgarnlerung 499 : bnp 
Fasson „cloche“, in versch neuesten Farben zł Fr . Rudzbanowska P 
Cheviot-Kleider schöne Fasson, mit Stickerei- oder Dworcowa 93, II. 24521 1 
Seidenbesatz, in verschiedenen Farben I. Serle z 12.50 Sprechstunden en e ine 2:6 * 
Zähne, Plomben, Brücken. Kamelhaar- Y 
II. Serie ........- a 17.50 Sorgfälliıge Behanalung, bescheid. Preise. Treibriemen ö 
Sweater-Westen in schöner Farbenzusammenstellung, 97 5 = a Elevator- F 5 
einfarbig oder in Dessins zł | pas a2 ~ 
Flauschmäntel in guter wollener Gattung, versch poba 12 900 einriehs do rff 4 | d nos u $ 
sehr praktisch zur Reise und in der Stad.. P tenatan s den azé 7 
. aus gutem wollenem Material 3700 Hervorragender Ton. 0 j 
Maßarbeit, starkes Fuffe n 27 Vornehme Ausstattung. LEGRIA LER: 30 0 > 
Nr. 24 f 
Oberhemden aus gutem französischem Perkal 25 Von ersten Künstlern wie: FERNRUF 6l 04 
K ervirtuosin Frau Kwast Hodapp, 18 
haltbare Farben, elegante Arbeit, 2 Kragen . NE | 8 pe Professor Carl Friedberg FE R D.Z l E ypo 6057 | 2 
bestens anerkanntes Fabrikat. Gegründet 187 Pa 


So lange der . en 
Sämtliche Waren zu sehr ermäßigten Preisen. 


Teppiche, Gardinen u. Möbelbezugstoffe 


in großer Auswahl. 


Mäßige Preise, Zoll- und frachtfreie ? 
Zusendung. 


LEE 
p 


: ` 8 i E AS 
un i Wäscheleinen!! 
Fabrik: Danzig-Ohra. ame Zugstränge, Bindestricke, Hanfleinen, 


27 1 e E * ; 4 h 5 
Chudzinski & Maciejewski | e e, 
Bydgoszcz, Gdanska, Ecke Dworcowa. Olas Í. 1. Senter u, Zreibfäufer al k UN 15 ; igt 22 

ie ed Seilerwaren-Fabrik m $ 


F000 | See n aller en 3 
| Olnsieeri und Syegeiheget! . . Bone Bradan an M. Schlesinger. B edi (Polen). 
Amn S nenen 


Pe N Paul Havemann I „ur. Mt, 
e 8 Ankerwickelei und 
APEN 4. d Kühn, tóadż, Zgierska . mes | Molor- Reparaturwerkstatt. 
ad Saretticheiben f. Möbel wickein und Umwickein von eee 


0 Neu 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zei? 
be: billigster Berechnun 
Wann ionat Seel Dri ketts Seen 
e Lager fertiger Spiegelgläle Salon, Halbsteine, 
Garbary 5. Tel. 1252. Glashandlung und Glaſerei.“ Würfel, Nuß 


sowie Installations- Material 
Sakztermin Wronie nn u 


=== ob Lager heferbar. === 24804 
„Lux“ und „Gloria“ 
Der W Holztermin 


Ausführung 
E r l @ n kl 0 b e n ne ee With. B uchholz, Ingenieur 


Verlangen Sie Preislisten. === 


Otto Heinrichsdorff, danzig 


Pianoforte -Fabrik. 


elektr. Licht- undKraftanlagen. 


10 Uhr ab, im Gef hene zu Stantolamtenftatt 

bab, im Bofthaus zu Gianisiamwientte A 

BR um Nusgebot kommen Brenn: und hat ständig abzugeben _ zuıa Anthracit Bydgoszez, Gdanska 190 0 
#hölger wie üblich, worwi 


mas Birlen⸗ Tel. 1 u. 2 Kuntor Weglowy, Te- 1u. 2 Tel. 1 u. o. q$: 2. Schmiedekohlen Terephon 505. — gegründet 1907, — Teiephon +08, 


Deichſelfkaugen (Maſchinendeichſeln. 2317| —— 


Gräfliche Oberförſterei, Oſtromecko. 
Der Ober förſter. 


Holztermin Ofromello. 


Bydgoszcz, Jaciollohska 4647. Steinkohlen 


Portl.-Cement cht. a i 3 ulica Jezuicka 17 


Bere: daf und al. 
k k a Gegründet 1891 
Bau- und Dünge alk i 2 A empfiehlt Herren-, Damen- u. Kinder- 


oto 


Der Hüfte Holatermin findet am 5. Januar Passhilder Erstklassige Groß -Vertretungen. Gerbe Schuhwaren 
en liefert : aller Art fremde gelle. in bekannt guter Ausfüh 
bofekelantent Sioedmann Halt wie üblich, au staunend billigen Preisen sofort M b H Sf rt ein * fertig. 2 soliden Preisen. me. 
vorwiegend aus dem Revier Reptowo. Ferner At e | i er Y i k to r i a aa 5 erg U ange Verkauf. Winterschuhe u. Pantoffel. 
ein Bolten Erlen⸗Kolben aus Revier Schönborn. By gegen Wilczak, Einlegesohlen u. Schuhereme. 

nur Gdańska (Danzigerstr.) 19. 2450 Bydgoszcz, Pomorska 5 Iborsta 13. 188 MaBanfertig. Reparaturen. 


Gräfliche Oberförſterei Oſtromecko. 
24018 Der Oberförſter. 


re- Adr. Masta Tel. 900. . 


